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Ruſſiſche Furcht vor einem „Sangenangriff“
Nach einer Meldung aus Petersburg weiſt die „Nowoje

Wremja“ auf die „unheimliche“ Schnelligkeit hin, mit
der beſonders die von Lublin und Jwangorod operierenden
deutſchen Armeen vorwärtsdringen. Das Blatt
hält infolgedeſſen eine Verteidigung aller weſtlich von Breſt
Litowsk liegenden Stellungen nicht nur für vergeblich, ſondern
auch für in höchſtem Maße gefährlich, da durch die zur Ver-
teidigung notwendigen Truppenbewegungen koſtbare Zeit ver-
loren gehe und die Gefahr eines „Zangengriffes“
für das ruſſiſche Heer immer noch nicht als beſeitigt
gelten dürfe.

„Daily Chronicle“ meldet aus Petersburg: Der Gene-
ralgouverneur der baltiſchen Provinzen
und der Gouverneur von Kurland ſind abge
ſetzt worden. Andere Abſetzungen ſtehen bevor.

Ruſſiſche Vachtargr an der beſſabariſchen
renzfront

Czernowitz, 14. Auguſt. Die letzten Nächte, die infolge
des durch Wolken ſtark verfinſterten Himmels ſehr dunkel waren,
wurden durch die Ruſſen zu Nachtangriffen benutzt.
Am 11. und 12. Auguſt ſtürmten die Ruſſen an der beſſarabiſchen
Grenzfront, wurden aber überall unter ſchweren Ver-
luſten zurückgeſchlagen. Der Angriff am 11. Auguſt
war beſonders heftig, blieb aber erfolglos. Die Ruſſen ſcheinen
neue ſchwere Batterien herangeführt zu haben und
beſchießen die öſterreichiſchen Stellungen ohne den geringſten
Erfolg. Nordöſtlich von Czernowitz, am nördlichen Pruthufer
fanden ſtärkere Artilleriekämpfe ſtatt.

Der ruſſiſche Generalſtabsbericht
Petersburg, 14. Auguſt. Der geſtrige Bericht des

Großen Generalſtabes beſagt:
Südöſtlich von Mitau wurden die Deutſchen am 12. Auguſt

von unſeren Truppen zurückgeworfen und verloren während des
Rückzuges eine Anzahl Gefangene. Jn den Richtungen Jacob-
ſtadt, Düngaburg und Wilkomir fahren wir fort, auf
die Truppen des Feindes zu drücken und ihren erbitterten
Widerſtand zu beſiegen. Jn der Umgebung von Kowno haben
die Deutſchen ihre Angriffe zeitweilig eingeſtellt; der Geſchütz
kampf dauert fort. An der Front zwiſchen Narew und Bug
hat unſer Gegenangriff vom 11. Auguſt den Truppen im nörd
lichen Abſchnitt dieſer Front ihren Rückzug auf die rück
wärtigen Stellungen erleichtert. Auf den Straßen,
die zur mittleren Weichſel führen, haben wir entſprechend den
Erforderniſſen der allgemeinen Lage Sokolow, Siedlce
und Lukow geräumt. Im allgemeinen hat auf der Front
unſerer links vom Bug operierenden Truppen am 12. Auguſt
kein Zuſammenſtoß von Bedeutung ſtattgefunden. Rechts vom
Bug, an der Zlota Lipa und am Dnjeſtr keine weſent
liche Veränderung.

Kriſenſtimmung in Paris
Zerwürfniſſe zwiſchen Millerand und Deleaſſs

Der Vertreter der „TelegraphenUnion“ in Baſel er
fährt aus Paris:

Das Kabinett Viviani befindet ſich in einer
ſchweren Kriſis. Zwiſchen den einzelnen Mitgliedern,
und zwar beſonders zwiſchen Millerand und Delcaſſé,
herrſchen tiefgehende Meinungsverſchieden-
heiten, die nur mühſam durch die eindringlichen Vorſtellungen
des Miniſterpräſidenten Viviani überbrückt werden konnten.
Millerand iſt aufs höchſte verärgert durch die andauernd auf
ihn gerichteten Preſſeangriffe, als deren indirekten Urheber er
nicht zu Unrecht ſeinen alten Widerſacher Delcaſſé bezeichnet.
Es kommt hinzu, daß das Ausbleiben der ſo häufig an
geſagten fr anzöſiſchen Offenſive gleichfalls auf den
lähmenden Einfluß zurückgeführt wird, den Millerands Klein-
mut auf die Entſchließungen des Generaliſſimus Joffre ausübt.
Die Ner v oſität und Unruhe, die ſich aller franzöſiſchen
parlamentariſchen Kreiſe, beſonders ſeit der Kataſtrophe in
Polen bemächtigt hat, iſt unbeſchreiblich. Die Atmoſphäre in
Paris iſt im höchſten Grade gewitterſchiöül und drängt zu
einer Entladung nach irgend einer Richtung. Jn der Sitzung
der Munitionskommiſſion vom 7. Auguſt, alſo kurz nach dem
Falle Warſchaus, wurden von Seiten der Senatoren ſo heftige
Angriffe auf Millerand gerichtet, daß der Kriegsminiſter voller
Zorn das Sitzungszimmer verließ und die „Agence Havas“ be-
nachrichtigte, daß ſie noch am ſelben Abend eine Note über ſeine
Demiſſion aus Geſundheitsrückſichten erhalten werde. Nur
den ſtundenlangen Bemühungen Vivianis gelang es, Millerand
noch einmal umzuſtimmen. Die Spannung innerhalb des
Kabinetts Viviani iſt jedoch andauernd ſo ſtark, daß man täglich

Verwandlung der latenten Kriſe in eine offene erwarten
ann.

dach einer weiteren Pariſer Meldung nimmt Clemen-
ceau im „Homme Enchaine“ dagegen Stellung, daß man
in gewiſſen Kreiſen und in einer gewiſſen Preſſe die
Oeffentlichkeit zu knebeln verſuche und daß man
gewiſſe Dinge nicht ſagen dürfe.

Sonntag, 15. Auguſt 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 14. Auguſt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg.

Nördlich des Njemen in der Gegend von Aleſow,
Kupiſchkt, Weſchinty und Kowarsk entwickelten ſich neue
Kämpfe.

Vor Kowno nahmen unſere Angriffstruppen den be-
feſtigten Wald von Dominikanka. Dabei wurden
350 Gefangene gemacht.

Zwiſchen Narew und Bug erreichten unſere Armeen
in ſcharfem Nachdrängen den Slina- und Nurzeo-Abſchnitt,
an dem der Gegner zu erneutem Widerſtand Halt gemacht
hatte.

Jm Norden von Nowo-Georgiewsk wurde eine
ſtarke Vorſtellung erſtürmt. Neun Offiziere,
1800 Mann und vier Maſchinengewehre fielen in unſere
Hände.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern

Verbündete Truppen näherten ſich dem Bug nord-
öſtlich von Sokolow.

Weſtlich der Linie Loſice-Miendzyrzec ver-
ſuchte der Feind durch hartnäckige Gegenſtöße die Verfol-
gung zum Stehen zu bringen; alle Angriffe wurden ab-
geſchlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen

Der in den Kämpfen des 10. und 11. Auguſt ge
ſchlagene Feind fand geſtern nicht mehr die Kraft, ſich den
unaufhaltſam vordrängenden verbündeten Truppen zu
widerſetzen. Die Armeen überſchritten in der Verfolgung
die Straße Radzyn-Dawidy-Wlodawa.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den Argonnen wurden am Martinswerk neue

Fortſchritte gemacht; die Gefangenenzahl ſtieg auf 4 Offi
ziere, 240 Mann.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Frankreich und die Kanzlererklärung
Mehrere Pariſer Senatoren und Abgeordnete for-

derten, wie über Genf aus Paris gemeldet wird, nach
Kenntnisnahme der United-Preß- Depeſche über die
Aeußerung des Reichskanzlers den Präſi-
denten Poincarsé auf, die vorausſichtliche Wirkung
dieſer höchſt bedeutſamen deutſchen Kund-
gebung auf die neutralen Staaten in einer
für letztere beſtimmten Botſchaft abzuſchwächen.
Schweigen hieße die Friedensſehnſucht der Verbündeten
bekennen. Man müſſe im Gegenteil die emſigſte Vor
bereitung Frankreichs und Großbritanniens für einen
Winterfeldzug betonen, weil in Amerika und auch in
Afrika ſchon die Meinung ſtark verbreitet ſei, daß die jetzt
in Arbeit gegebenen Munitionsaufträge unverwendet in
den Magazinen bleiben würden.

Ein türkiſcher Handſtreich am Suezkanal
Der Peſter „A Nap“ meldet aus Konſtantinopel: Der

Osmaniſche Lloyd meldet: Auf unbegreifliche Art gelang es
einer türkiſchen Aufklärungspatrouille über den
Suezkanal zu gelangen und nördlich der Eiſenbahn von
Kantara an zwei Stellen Exploſivſtoffe nieder-
zulegen, mit deren Hilfe es gelang, die Eiſenbahnlinie
zu zerſtören. Beim Rückzuge wurde ein engliſches
Patrouillenſchiff beſchoſſen.

Der ruſſiſche Zuſammenbruch und der Balkan
Bukareſt, 14. Auguſt. Der fort dauernde

Siegeszug der verbündeten Armeen in
Polen hat auf dem Balkan und namentlich in Sofia
und Bukareſt einen nachhaltigen Eindruck her-
vorgerufen. Der Fall von Warſchau und allen Weichſel
feſtungen wird als ſichtbares Zeichen des Zuſammenbruches
der ruſſiſchen Hauptmacht angeſehen. Die Preſſe be
zweifelt, daß die Ruſſen BreſtLitowsk über-
haupt noch halten werden, ſobald die Deutſchen dieſer
letzten Feſtung näherrücken

Unſer ſiegreicher Vormarſch in Rußland

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von DBtto Chiele. Halle (Saale

Der große Katzenjammer
Wie der Turiner „Stampa“ aus Rom berichtet wird,

werden außer Salandra auch die anderen
Miniſter in den nächſten Tagen an die Front
reiſen, um ſich mit dem König und Cadorna zu beſprechen.
Die äußerſt ernſte nationale Lage macht dieſe
Konferenz unbedingt notwendig.

Es iſt kein Zweifel: die Anzeichen des großen Katzen-
jammers, den alle Kenner des Landes von Anfang an vor-
ausſahen, ſtellen ſich in Jtalien immer ſtärker ein. Mit
unglaublichen Mitteln hat zwar die italieniſche Zenſur ver-
ſucht, die Oeffentlichkeit fortgeſetzt über die wahre Kriegs-
lage zu täuſchen. Wer aber die italieniſchen Blätber auf-
merkſam verfolgte, wer die gelegentlichen Berichte neutraler
Gewährsmänner über die jetzige Volksſtimmung in Jkalien
vernahm, der merkte, daß ſchon ſeit Wochen dort eine furcht
bare Ernüchterung immer weiter um ſich griff. Kein
Wunder, da nun, nach 21 Monaten des italieniſch-öſter-
reichiſchen Krieges, auch den Blödeſten der Abſtand zwiſchen
früheren Prophezeiungen von einem raſchen, ſiegreichen
Triumphzuge der Waffen Jtaliens nach Wien und der
Tatſache ſtutzig machen muß, daß Cadorna die Namen
der Kampfesorte in ſeinen eigenen Berichten beweiſen es
ja in Wirklichkeit auch nicht ein Fußbreit über die
ehernen öſterreichiſch- ungariſchen Verteidigungslinien hin-

aus gekommen iſt. Statt deſſen aber laſtet nun die ganze
wirtſchaftliche Kriegsnot auf dem irregeleiteten Volke, und
dieſe Not iſt ungeheuer groß. Und je höher bei dieſer
beweglichen Nation ſeinerzeit die künſtlich genährte Kriegs-
leidenſchaft aufgelodert war, deſto ſtärker iſt nun der Um-
ſchlag in die gegenteilige Stimmung.

Kein Wunder alſo auch, wenn ſich die Sorgen auf dem
Verräterminiſterium SalandraSonnino zu Bergen häufen.,
Nicht die ungünſtige militäriſche Lage allein, nicht die all-
gemeine Niedergeſchlagenheit, auch nicht die Wirtſchafts
bedrängniſſe, Kohlen und Geldnot nur ſind ſeine Schreck
geſpenſter zu allen kommen noch die politiſchen
Bedrängniſſe. Die Zeit iſt vorbei, da ſich Jtalien in der
moraliſch verwerflichen, aber praktiſch ergiebigen Lage be-
fand, eine Schaukelpolitik zwiſchen den kriegführenden
Parteien führen, und um ſeine Waffenhilfe oder auch nur
um ſeine Neutralität ſchachern und dafür Forderungen er-
heben zu können. Jetzt, wo es ſich nach unſühnbarem Ver
rat an ſeinen langjährigen Bundesgenoſſen dem Dreiver-
band verſchrieben hat, iſt es deſſen Höriger geworden, und
an Stelle der Schmeich teien und Verſprechungen ſetzen jetzt

England und Frankreich und Rußland Druck und Drohung.
Auf Geld, Kohlen, Getreide, die es heißhungrig braucht,
kann Jtalien jetzt nur rechnen, wenn es ſich gehorſam den
Forderungen beugt, die aus London und Paris kommen.
Wohin dieſe zurzeit gehen, erſcheint nicht zweifelhaft. An
die Dardanellen ſoll Jtolien Kanonenfutter ſchicken,
und in der Geſamtheit der damit verknüpften militäriſchen
und vor allem politiſchen Fragen den ſelbſtſüchtigen Jnter-
eſſen ſeiner derzeitigen Verbündeten gegenüber die eigenen
zum Opfer bringen.

Daß die Regierung Salandra-Sonnino ſich verzweifelt
gegen ſolche engliſch- franzöſiſche Anſinnen wehrt, iſt be-
greiflich, ebenſo, daß ſie wenigſtens ein Höchſtmaß von
Gegenleiſtungen herauszufeilſchen trachtet. Jn welche Zu
ſammenhänge dies führt, zeigt u. a. ein ſoeben veröffent-
lichter Artikel des „Manchefter Guardian“, worin es wenig
ſchmeichelhaft für Jtalien heißt, daß bisher der Eintritt
Jtaliens in den Krieg nicht die geringſte Entlaſtung ſeiner
Verbündeten gezeitigt habe. Es ſei einfach unverſtändlich,
warum FJtalien, nachdem es ſich jetzt während eines Viertel
jahres von den enormen Schwierigkeiten der Kriegsführung
an der öſterreichiſchen Grenze überzeugt habe, nicht endlich
ſeine Hilfe da anböte, wo ſie wirklich von Nutzen wäre,
nämlich an den Dardanellen. Zum Schluß erklärt das
Blatt:



Die Politik der ikakieniſchen Regierung
erſcheint den Augen eines gewöhnlichen Sterblichen ſo un
klar, daß man nur annehmen kann, daß die ſattſam bekannte
geheime Diplomatie hier wieder ihre Hand im
Spiele hat. Die alten Eiferſüchteleien zwiſchen
den Mittelmeermächten ſchweigen alſo nicht einmal
in dieſer großen Stunde. Wenn Jtalien für ſeine Mithilfe
einen ExtraPreis verlangt, ſo iſt das vielleicht nicht ſehr
großmütig, aber was ſoll man dazu ſagen, wenn die Staats-
männer der anderen verbündeten Großmächte in dieſem ent
ſcheidenden Momente die unwiederbringliche Zeit damit ver
geuden, um dieſen Preis zu feilſchen! Wie ſagt Talleyrand:
„Das iſt ſchlimer als ein Verbrechen, das iſt ein Fehler.“

Bei den erwähnten „Eiferſüchteleien zwiſchen den
Mittelmeermächten“ wird man nicht nur an die franzöſiſch
italieniſchen Beziehungen zu denken haben, ſondern auch
an jene Fragen, die vom Mittelmeer in den
Balkan hineinführen. Es genügt, an den ſerbiſch-
italieniſchen Gegenſatz zu erinnern, der bei der tauſend-
fältigen Verflechtung diefer Dinge die verzweifelten Be
mülhungen des Vierverbandes um die Mithilfe der neu
tralen Balkanſtaaten aufs ſtärkſte mitberührt. Daß es
aber mit letzteren gar nicht ſo geht, wie London, Paris und
Petersburg es erſehnen, hat die Entwicklung gerade der
letzten Tage ziemlich deutlich gezeigt. Der große Katzen
jammer greift, nicht zum wenigſten aus dieſem Grunde,
darum auch im Vierverbandslager überhaupt um ſich. Der
Proteſt Griechenlands in ſeiner Antwort auf den
Schritt des Vierverbandes nimmt deſſen Verſprechungen an
Bulgarien für die bulgariſche Waffenhilfe jeden Boden.
Und wie ſeinerzeit gemeldet („Hall. Ztg.“ Nr. 373), hatte
ja der bulgariſche Miniſterpräſident Radoslawow ſchon er
klärt, da der Erfolg des Vierverbandsſchrittes von dem Er
folg der Schritte in Athen und Niſch abhänge, ſeien ſeine
Ausſichten gering. Auch Serbien hat, ohne daß ſeine Ant
wort bisher bekannt iſt, ſchon durchblicken laſſen, daß es
in die vom Vierverbande gewünſchten Abtretungen an Bul
garien auf keinen Fall einwilligen werde.

Mit anderen Worten, die große Aktion des Vierver-
bandes auf dem Balkan, die „letzte, entſcheidende und uner-
läßliche“ nach dem Zeugnis engliſcher und franzöſiſcher
Blätter, iſt ſo gut wie geſcheitert, und je mehr mon ſich,
zumal in Frankreich, ſchon rauſchenden Hoffnungen auf
den durch die erwartete Mithilfe der Balkanſtaaten an
geblich geſicherten Erfolg an den Dardanellen hingegeben
hatte, deſto größer wird auch hier nun der Katzenjammer

werden. em.7

Ein Druck auf Rumänien
Die „Times“ melden aus Sofia, daß Debtſchkanb und

Oeſterreich die Einfuhr von rumäniſchem Mais
verbieten würden, falls Numänien noch länger eine
e fuve von Munition nach der Türkei nicht
geſtatte.

Weiter berichtet die „Köln. Zkg.“ von der italfeniſchen
Grenze:

Aus erſter rumäniſcher Quelle wolben die italieniſchen
Blätter die Beſtimmtheit erhalten haben, daß man vor
einem nahen Angriff der Deutſchen, Oeſter-
reicher und Ungarn gegen Serbien ſtehe, um
der Türkei die Hände reichen zu können. Auch darüber habe
man in Bukareſt genaue Auskunft, daß hinter der
Donau ſtarke ſerbiſche Truppenteike ſtänden,
die überreich mit Artillerie ausgerüſtet Das
rumäniſche Overkommando hat ſoſort die GSin
berufung von zehn Jahreskklaſſen ins Auge ge
faßt und alle milikärfſchen chtsmaßvegeln getroffen
Man hält es für ſicher, daß Rumänien ſich in einem ſolchen
Falle nicht untätig verhalten würde, da der Angriff im Falle

übrigen Waſwett ſcheiden würde. h
rner berichten italieniſche Blätter aus Konſtanti

nopel: in Konſtantinopel verkünde man in den Moſcheen,
die deutſchen Verbündeten würden in kurzer Zeit der
Türkei zu Hilfe kommen.

Griechenland will neutral bleiben
Athen, 14. Auguſt. Es darf als ſicher gelten, daß der

König nach der Kammereröffnung und der
Demiſſion der jetzigen Regierung Veniſelos be
rufen und ihn befragen wird, ob er bereit ſei, auf der
Baſis ſtrikter Feſthaltung an der Neutrali-
t ät die Regierung zu übernehmen.

Die ganze griechiſche Preſſe, auch jene der Veniſelos-
partei, bekundet eine ſchroff ablehnende Haltung gegenüber
den neuerlichen Anſtrengungen der Entente.

Ein vielſagender Leitartikel über die Dardanellen
Unter der fettgedruckten Ueberſchrift „Die Dardanellen“

bringt „Juſtice“ vom 5. Auguſt in der Spalte der Leit

e erriin wirklichen Nachrichten von den
Dardanellen?“

Wie Witte ſtarb
Die Hand der ruſſiſchen Kriegspartei!

Bei Wittes unerwartetem plötzlichen Tode tauchte faſt
überall die Vermutung auf, es ſei dabei nicht mit rechten
Dingen zugegangen, zumal es bekannt war, daß Witte die
ruſſiſche Kriegspolitik entſchieden verurteilte. Nun gibt
ein Lemberger Bericht, wie wir im „L. T.“ leſen, dieſen
Vermutungen eine neue Stütze. Danach wurde Graf Witte,
der ſich bekanntlich nach dem Kriegsausbruch nach der
Schweiz begeben hatte, kurz nach der Winterſchlacht in
Maſuren nach Moskau zum Zaren berufen. Hier machte
Witte dem Zaren nochmals Vorſchläge über eine Einigung
mit den Zentralmächten und legte dar, wie Rußland nach
einem etwaigen Siege der engſiſchfranzöſiſchen Gruppe
unweigerlich in abſolute Abhängigkeit von England geraten
müſſe. Die Vernichtung der Zentralmächte wäre der An-
fang vom Niedergang Rußlands. Rußlond könne ſich nur
durch Anlehnung an ſeinen natürlichen Nachbar Deutſch
land entwickeln. Auch hier war es wieder Nikolaijewitſch,
der den Zaren durch Verbreitung falſcher Nachrichten über
den wahren Stand der Dinge hinwegtäuſchte. Nun reiſte
Witte nach Wilna zu einer in Ausſicht genommenen
Verſammlung. Jn dem Hotel, in dem er abſtieg, hatte ſich
zwei Tage vorher ein neuer Kellner gemeldet; dieſer
Kellner bediente Witt. Witte erkrankte ſehr
ſchwer an Kohlenöoxydgasvergiftung; das
Ofenrohr war undicht geweſen! Jn hoffnungsloſem Zu-
ſtande wurde er aufgefunden und ſeine Leiche nach Peters
burg gebracht. Der Kellner verſchwand darauf ſo
fort aus dem Hotel. Der Hotelier wurde angewieſen bei
Androhung ſchwerer Strafe, nichts über die Todes-
urſache Wittes verlauten zu laſſen. Das übrige
Hotelperſonal wurde unter Angabe nichtiger Gründe irgend
wohin abtransportiert.

Oſtrolenka und Oſſowetz
Es Waren Zweifel darüber entſtanden, ob die Narew

feſktung Oſtrolenka in unſerem Beſitze ſei. Auf Grund
zuverläſſiger Erkundigungen können wir mitteilen, daß
Oſtrolenka (wie wir auch ſtets in unſeren militäriſchen Be
trachtungen vorausgeſetzt haben) tatſächlich in feſter
deutſcher Hand ſich befindek. Dagegen iſt die Bobrfeſtung
Oſſowetz bis jetzt noch nicht genommen worden. Die
Forts liegen zwar in Trümmern, die Ruſſen haben aber
Feldbefeſtigungen errichtet, in denen ſie noch immer Wider
ſtand leiſten

Cabdornas Bericht
Ronm, 13. Auguſt. (Amklicher Kriegsbericht.) Jn der

Nacht vom 11. zum 12. Auguſt rücke der Feind nach an
haltender Vorbereitung durch das Feuer ſeiner Artillerie

Kunſt und Wiſſenſchaft
St. Michels Spruch

b. d. H. wurde ein „St. Michael in Eiſen“ ein
nung des Denkmals ſchrieb Major Joſef

folgenden Spruch
ſo heiß ich

In Hombur
geweiht. Zur

Dem Reiche die Macht
Die Ketten zerreiß ich
Und ſchlage
Dem Kaiſer die Schlacht.
So ſteh ich, bis herriſch das Sfegeskicht

ne i Purpurbramennd donnernd der der Deutſchen ſpriSein Amen, Amen, Amen. Weiet
So ſteh ich, bis wurzelnd auf ſtarrem Granit
Das Reich getroſt in die Zukunft ſieht
Glorreich in Waffen und Wehren,
Dem Volk und dem Kaiſer EhrenDas walte Gott und mein Echwert

Deutſche Muſik in England
Die ſoeben eröffneten Londoner Promenaden

konzerte, die in der Queens unter der Leitung von
Henry Wood ſtattfinden, ſind bemerkenswert durch die große Zahl
deutſcher Muſikwerke, die auf dem Programm verzeichnet ſind.
Von den 741 zur Aufführung gelangenden Tondichtungen ſind
490 Werke ausländiſcher Herkunft. Von deutſchen Orcheſter-
ſtücken, die während der Konzertwoche vorgetragen werden, ſind
vor allem Beethovens neun Shmphonien, Schuberts
„unvollendete“ Symphonie, ſowie Werke von Mozart und
Wagner zu nennen. Jm Rahmen der Klavierkonzerte ſind
Mozart, Beethoven und Brahms zu finden. Die Violinkonzerte
verzeichnen auf ihrem Programm Brahms und Bach.

Pſychologiſche Studien im Feld
Profeſſor Max Deſſoir hat ſich mit beſonderer Erlaub

nis des Oberbefeh auf den öſtlichen Kriegsſchauplatz be
geben, um dort pſhchologiſche Betr nungen an den kämpfenden
Truppen a darf hoffen, daß auf Grund ger
fachmäßigen Beo Genaueres über die Formen ſeeliſcher
Ermüdung und Erholung, über die ſpychologiſchen Unterſchiede des
Alters, der Abſtammung, der Bildung uſw. ſich ermitteln läßt,
und das Ermittelte von der Heeresleitung verwertet werden kann.

Ein Alphabet für erblindete Krieger
Leipgig wird dem „Berl. Tagebl. geſchrieben
der erblindeten KriegerAusNrteveſſe hat Marie

Klamroth, die Leiterin der Deutſchen Zentralbibliothek für
Blinde in Leipzig und eine der beſten Kennerinnen der Blinden
ſchrift, unter r der Grundform Braille durch ſtark er
habene Punkte ein leichtfaßliches Alphabet dargeſtellt. Später
Erblindeten macht es beim erſten Verſuch vielfach Schwierigkeiten,
die Punktſchrift in ihrer natürlichen Größe zu erfaſſen, ſo daß
durch Herausgabe des genannten Alphabets zur Vermittlung des
Buchſtabenbildes unſeren erblindeten Kriegern, ſowie jedem ſpäter
Erblindeten ein r Dienſt geleiſtet wurde. Unter jeden Buch
ſtaben des Alphabets iſt der entſprechende Buchſtabe der Blinden
ſchrift dargeſtellt, ſo daß den Erblindeten eine verhältnismäßig
leichte Möglichkeit gegeben iſt, ſich mit der Blindenſchrift vertraut
zu machen. Der vorzügliche Druck iſt von F. A. Brockhaus in
Leipzig ausgeführt, und der Ertrag des Blattes ſoll der Zentral
bibliothek für Blinde zugute kommen. Das Alphabet iſt im Deut
ſchen Buchgewerbemuſenm in der Abteilung Blindenſchrift ausge
ſtellt worden.

Deutſche wiſſenſchaftliche Station auf Spitzbergen

Die i Station auf Spi iſt infolgeund wird, wie r politiſche
dem Kriege nicht weiter betrieben
Station haben ſehr wertvollen

W en führt und ren 27 deröffentli ür die Wiſſe von großer Bedeutun ſofge a die Bearbeitung ſtatt. Mit dem dw Wnlg
dieſer bei kann das Unternehmen als beendigt angeſehen

mitteilt,
Arbeiten

iſſenſchaftlichen Ergebniſſen

werden.

Hochſchulnachrichten
Ausban bes Bonner vrientaliſchen Seminars.

Das an der Bonner Univerſität im t 1918 be-
gründete orientaliſche Seminar iſt aus ſtaatli Mitteln und
urch Schenkungen ſehr erheblich erweitert worden. Frau Ge

heimrat Prym ſchenkte die reichen Beſtände der wiſſenſchaft
lichen Bibliothek ihres verſtorbenen Gatten, des Geh. Reg.Rats
Prof. Dr. Prym der Univerſität mit der Weiſung, die
ſelben an die UniverſitätsBibliothek und das orientakiſche
Seminar ſachgemäß zu verteilen. Wie wir der „Chronik“ ent
nehmen, dienten die Anſchaffungen aus dem ſtaatlichen Grün-
dungsfonds von 6000 M. im i zur Ausfüllung von
Lücken, namentlich auf den von Prhm nicht gepflegten Gebieten
Eine wertvolle Ergänzung erhielt die Seminarbibliothek

die Schenkung des Herrn Sanitätsrat Dr. Gräfe in
Halle, der 88 Bände aus der Bibliothek ſeines in Frankreich
gefallenen Sohnes, des allzu früh der Wiſſenſchaft entriſſenen

Hamburger Avrabiſten, Dr. Erich Gräfe, dem Seminar

auf den Hängen vom Col di Sang im Hoch Cordevole
vor, wurde jedoch zurückgeſchlagen. Feindliche Abteilungen,
die ſich auf dem Weſtabhange des Monte Piano ver-
ſchanzt hatten, wurden vertrieben. Am Jſonzo voll
führte der Feind ergebnisloſe, belangloſe Aktionen gegen
unſere Stellungen auf den Ausläufern des Sleme und
Mozli und gegen die von uns öſtlich Plava kürzlich er
oberte Höhe. Auf dem Kar ſt verſuchte der Feind in der
Nacht vom 11 zum 12. Auguſt während eines heftigen Ge-
witters Ueberrumpelungsaktionen, die jedoch zu keinem
Ergebnis führten.

Der Vierverband und ſeine Beſtechungsverſuche
Ein holländiſche Darſtellung

Gegen einen in der Auguſtnummer der „Fortnightly
News“ erſchienenen Artikel über Holland wendet ſich das
Wochenblatt „Haagſche Poſt“ in zwei Artikeln. Auf die Be
hauptung, daß es in Holland Blätter gebe, die von
deutſchem Gelde bezahlt würden, und die jeder-
mann kenne, erwidert das Blatt das ſei eine Beleidi-
gung der nieder ländiſchen Preſſe. Sie wiſſe

davon.
Es iſt ſchlimm genug, fährt das Blatt wörtlich fort, daß vor

einiger Zeit einigen unſerer Blätter Anerbieten ge-
macht wurden, für jeben Preis antideuntſche
Artikel aufzunehmen. Damals gab unſere Preſſe eine Ant-
e die ſich gewaſchen hatte. Uns iſt mit ſolcher Praxis nicht

ent.
Was über die Blätter in unſerem Lande geſagk wird,

iſt unwahr. Der Schreiber nimmt an, heißt es in dem
zweiten Artikel, daß Deutſchland Belgien behalten und
unſer Land einverleiben will. Doch das ſind zwei Hypo
kheſen, wofür nicht der geringſte Beweis vorliegt. Selbſt
wenn man den Einfall in Belgien mißbilligt, ſo iſt doch
verſtändlich, daß militäriſche Notwendigkeit ihn diktierte.
Was weiter unſer Land betrifft, ſo haben wir von Deutſch
land nichts anderes als die korrekte Behandlung und die
beſte Nachbarſchaft erfahren.

Enver Paſcha über die Kriegslage
Unſer iſt der Sieg!

Der kürkiſche Kriegsminiſter Enver Paſcha hat
dem Vertreter der amerikaniſchen Nachrichtenagentur
„Aſſociated Preß“, George A. Schreiner, am 9. d. M. eine
Unterredung gewährt, in der Enver auf die allge
meine Lage und insbeſondere auf die neue Lan-
dung und den Angriff der Alliierten vom
7. Auguſt einging, wobei er ſagte:ovſt bin tet überzeugt, daß wir die Alliierten in Schach

halten werden, ſelbſt wenn ſie weitere große Verſtärkungen er
halten. Wir hatten die Akkion der Alliierten erwartet und
uns darauf vorbereitet, ſo daß wir nicht überraſcht wurden.
Nach den Mitteilungen, die ich erhalten habe, haben die Alli
ierten drei Diviſionen, etwa 50000 Mann,
gelandet, von denen ein großer Teil nicht mehr zählt, in
Anbetracht der ſchweren Verluſte welche die Alliierten
bei ihren Angriffen erlitten haben. Jch habe ſoeben die Mel
dung erhalten, daß ein kürkiſches Flugzeug ein
r Alliierten welche S renichtet hat. e we e Truppen derFiiſerten den türkiſchen ungen bei Sedd ul Bahr
gemacht haben, find wenig angenehm geweſen. Zwei Regi-
menter, die unſer Zentrum angriffen, wurden bis auf
60 Mann, die wir zu Gefangenen machten, ver nichtet.
Zwiſchen unſerem Zentrum und unſerem linken Flügel unker-
nahmen die Alliierten drei Angriffe, bei denen ſie ſchwere
Verluſte erlitten, worauf unſere Truppen zum Gegenangriff
übergingen. Wir befinden uns noch immer dort im Beſitz
eines Schü s der Alliierten. Die Angriffe auf unſeren
rechten Flügel waren ebenſo erfolglos. Ungefähr 2000 tote
GSngländer liegen dort vor unſeren tzengräben. Die
franzöſiſchen Truppen, die ü unſerem äußerſtenlinken Flügel ſtehen, haben n r Bei Ari Burnu
haben die britiſ Truppen ebenfalls angegriffen und zwar
zur Nachtzeit, in der Nähe die Landungen vor ſich
gingen. rze Zeit hatten die britiſchen Truppen dort einen
unſerer Schützengräben in Befitz, doch wurden ſie wieder daraus
vertrieben.“

Beſtand vetvägt 1400 biblio
iche indologiſche Bibliothek,

Der bisher zatalognerts Volte

Geheimrat Jacobi ſteht, nicht mit
hi Bände, wobeiv Verwaltung von

gerechnet iſt. e
rechiiſher Pechente W n gert rohe e er aſer

tſ F le rodmann iſt im ervon 51 Jahren geſtorben. Der ordentliche Profeſſor der
J ieur Wiſſenſchaft an der Techniſchen Hochſchule zu Karl s
ruhe, Geh. Oberbaurat e Engeſſer iſt aufſein Anſuchen wegen leidender Geſundheit auf 1. Oktober 1915
in den Ruheſtand verſetzt worden; aus dieſem Anlaß erhielt er
das Kommandeurkreuz 2. Klaſſe des Ordens vom ringer
W ſam Jahre d S ihm die Techniſche czu Braunſ in Anerkennung ſeiner hervorragenden Ver-dienſte auf bem Webiete der Statiſtik der Baukonſtruktionen und

der Theorien des Brückenbaues die Würde eines Dr. Jng. ehren-
halber. Kie l. Jn Ahrenshoop in Pommern iſt der ordentliche
Profeſſor der neuteſtamentlichen Theologie an der Unlverſität
Kiel theol. Alfred Seeberg im Alter von 51 Jahrengeſtorben. Roſtock. Wiesbaden iſt der Privatdozent für
Chemie an der Roſtocker U ät Profeſſor Dr. FranzKunckell im 48. Lebensjahre g Poſen. Der bis
herige Prälat und Domkapitular an der Kathedrale in Poſen
Dr. Edmund Dalbor wurde aus Anlaß ſeineer Konſekration
und Jnthroniſation als Erzbiſchof von Gneſen und Poſen on der
kahtoliſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität Münſter zum
Ehrendoktor der Theologie ernannt. Berlin. Das fünfzig-

r ieheimer egierungſrat L. u eld, amOrientaliſchoen Seminar in Berlin. Er wurde am 14. Oktober
1840 in Berlin geboren und iſt ſeit 1878 Mitglied der Kaiſerlichen
LeopoldiniſchCaroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher,
Fachſektion für Anthropologie, Ethneologie und Geographie.
Darmſtadt. Jm Alter von 80 Jahren ſtarb der emerit. ord.
Profeſſor der neueren Sprachen an der Techniſchen Hochſchule
zu Darmſtadt Geh. Hofrat Dr. phil. Philipp Hangen
Straßburg. Die ſechgzigjährige Doktorjubelfeier begeht am
15. Auguſt der emerit. ord. Profeſſor der Geburtshilfe und
Gynäkologie an der Univerſität Straßburg i. El ſ. Dr. med.

r und in n Derausgezeichnete ein geborener ier zuKrappitz), ſteht im 82. Lebensjahre Frankfurt a. M. Am
5. Auguſt fiel auf dem Felde der Ehre der ordentliche Profeſſor
für römiſ römiſchen Zivilprozeß und deutſches bürger
liches 3 27 en h u Dr. jur.Hans e e. im imvollendeten 29. Lebensjahre. of deg wen



Enver agte ſodann mit auf die Lan- Warſchau erzwungen hatte. In der Perſon des Bruders desen, d r t r t f di t ſefti J Bayern Königs verkörperte ſich den Bürgern Warſchaus die Kleine Nachrichten
er- zung der Alliierten, die unter tigen Feuer ſchlichte deutſche zielbewußte Art und ſo grüßten ſie ihn in Ehr c

der Marinegeſchütze ſtattfand: e en. Bis zu See Pot ich Denkſchrift über die wirtſchaftlichen Maßnahmenvoll erbietung durch alle Straßen. Bis zum Sachſenpark bot ſich dasgen r h die numeriſche Ueberlegen- gleiche, ſchöne, ruhige Bild eines warmhberzigen, freu des Reichesund hngen für ehe an digen und würdevollen Empfanges. Vor dem Bekanntlich tritt der Reichstagsausſchuß für den
er legenheit zu nehmen. Wir ſind feſt uberzeugt, daß wirt je de e er S h e m Reichshaushalt am 17. Auguſt, vormittags 10 Uhr, zu
der Lage gewachſen ſfind, die ſich aus den Maßnahmen der dw v r Wer er erſtattet ſammen. Bisher war die Tagesordnung der Sitzung noch
Ge- Alliierten dort ergeben könnte. Wir bedauern natürlich, das atden deldung nicht feſtgeſtellt. Jetzt iſt ſie den Mitgliedern des Austem e e h d Da v verloren Vorbeimarſch der Ehrenkompagnien ſchuſſes zugegangen; ſie lautet: „Denkſchrift überzu b t r r aber wit der t d a a und im Anſchluß daran zeichnete Prinz Leopold perſönlich und die wirtſchaftlichen Maßnahmen Volks

r Verluſt nicht n ſchaf aber ich kan ſag n r im Beiſein von Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und ernährung und Viehernährung“; Bericht-
ſtande ſind, au W dieſes Schiff e da es Herzog Ernſt Günther von Schleswig Holſtein eine Abteilung erſtatter iſt der konſervative Abgeordnete Graf vonche im ſind, auch ohne dieſes Sck med. von Mannſchaften mit dem Eiſernen Kreug aus, die ſich in den Da daß die Denkſchrift auf der Tages
infolge Fines veralteten. Baues ſeiner ſchwachen Veftücung heftigen Kämpfen der letzten Tage beſonderes Verdienſt erworben Weſtarp. Daraus, daß die n
und ſeiner geringen Geſchwindigkeit keinen großen Wert als hatten. Der Oberbefehlshaber fuhr darauf nach dem alten ordnuns ſteht, darf wohl geſchloſſen werden, daß ſie in

ſtly Schiffeeinheit beſaß. polniſchen Königsſchloß Belvedere, wo er uar- kurzer Zeit den Reichstagsabgeordneten zugehen werde.
das r s r dann auf die Oſtfront zu er r Abordnung von iſtraemiigliedern wurde Das ſchwediſche-Eierausfuhrverbot

et er ſagte: dort von ihm empfangen, die die Ergebenheit der Stadt zum 9r rei Alltierten haben die Unterſtützung derjenigen Armee Ausdruck brachte. Es herrſcht überall feſtlihes Leben auf den Die ſchwediſche Regierung Au
verloren, die ihnen helfen ſollte, die Zentralmächte nieder Straßen, die Stimmung iſ vorzüglich. Deutſche Truppen aller fuhrverbot für Eier, das mit dem 16. uguſt auf-

er zuwerfen. Jch bin mir darüber lar, daß noch vieles getan Art ziehen gegen die Weichſel, um auf das Oſtufer überzuſetzen. hören ſollte, bis auf weiteres zu verlängern. Es be-
di- werden muß doch haben die Türkei und die Verbündeten, da Die Ruſſen wurden aus Praga vertrieben und die Verfolgung ſteht jedoch die Abſicht, falls nicht unvorhergeſehene Hinder-

iſſe di h Arme eine Hffenſiekraft mebr ſetzt ſofort kräftig ein. niſſes eintreten, in demſelben Grade wie bisher denbeſätzt, zu fürchten. Jch bin der Meinung, daß die aReorganiſation der ruſſiſchen Armee nur Exporteuren ſolche Erleichterungen einzuP Gerede iſt, und ebenſo viel Wert hat, wie die Rede des D-Boot- Arbeit räumen, die notwendig ſind, um ſo weit wie möglich
ch e ruſſiſchen vor der Duma, r offenbar ſo v London, 14. Auguſt. (Reuter) Der Dampfer Störungen in der normalen Ausfuhr zu vermeiden.
W und öſterreichiſchungariſchen Truppen wohl nicht „Oſprey“ aus Liverpool wurde verſenkt. Die Be Der Kanzler und die Nationalliberalen

wiederholt werden wird. Ein Mann, der ſich einbildet, daß ſatzung wurde gelandet. Lloyds meldet, daß der Fiſch Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Gegenüber den
rd heute mit unſeren modernen Transport und Verkehrsmitteln dampfer „Humphrey“ verſenkt wurde. Die Be immer wiederkehrenden Andeutungen, als habe der
em ein ſolches Ding an 7u7. ſr damit nur aus daß er ſatzung wurde gerettet. Nach einer weiteren Lloydsmeldung Reichskanzler bei ſeiner Einladung zu der Be
ind de gabiedegede n Abe u Argen iſt der britiſche Dampfer „Jacona“ von 2969 ſprechung mit nationalliberalen Herren,
po deuten jetzt darauf hin, daß nſere Partei ſicher ſt Bruttotonnen ver ſenkt worden. Der Kapitän und die de vor einigen Tagen bei ihm ſtattſand, die leitenden
bſt in nicht langer Zeit den Sieg d a von zu tragen. Beſatzung von neun Mann wuden gelandet. Organe der Partei übergangen, ſei hier h daß
ch Die ruſſiſche Armee wird für einen genügenden Zeit Englands Lebensmittelſ zu dieſer Beſprechung geladen waren die Herren aſſer-e raum r ledige werden. In der Zwiſchengeit werden wir gebe Se e ter en mann, Dr. Friedberg, Präſident Vogel, Prinz

ſch- der Lage hier immer beſſer gewachſen ſein, weil wir unſere London, 14. Auguſt. Der Ausſchuß, der vom zu Schöngich-Carokath, Dr. von Krauſe,
die reren etlkommnen und gckerbauamt eingefett wurde, um die Frage, wie die enge Schiffer, Dr. Junck und Prof. Dr. Kahl. Unter den

n e t e liſche un en s m r du era ſtei Geladenen befanden ſich alſo die drei Vorſitzenden der Ge
Mont werden könne, zu prüfen, hat einen vorläufigen Be ſamtpartei, ſowie die Vorſitzenden der Reichstags undBis zum Mo ſind keine italieniſchen richt erſtattet, der dem Kabinett vorliegt. Vorſitzender Prenſhen Handtagefraktion

Truppen nach den Dardanellen abgegangen. der Kommiſſion iſt Lord Milner. Die Kommiſſion befür- Sch l cht in Preuß
Die von der Dreiverbandpreſſe hierüber verbreiteten Nach wortet Ausdehnung der Anbaufläche des Schulaufſich in re n
richten bezwecken nur eine Beeinfluſſung der neutralen Weizens und empfiehlt der Regierung, den Land Die Geſamtzahl der Kreisſchulinſpektionen

hat Balkanſtaaten. Es beſteht in Italien keine Neigung, ſich Hirten einen Mindeſtpreis für Weizen zu ge im Preußen beträgt gegenwärtig etwa 1350, davon werden
tur vorläufig an en Dardane ken fern z Peteiligen, da die währen und eingeführten Weizen mit einem 435 hauptamtlich verwaltet. Die gröfßzte Zahl der haupt-

t t 8 s eItalien treiben. Wie „Daily Mail“ berichtet, kehren iriſche r r er en Saiſonarbeiter, auf denen die ganze Erntearbeit r egierungen, wird die Schulaufficht von

ſro P e S h 3Der Einzug in warſchau e e r e n e e ges5 C t e r 5 t c n 3, 8 9 2 S ge2 Ueber den Einzug des ſiegreichen Eroberers von kk iſt geſtern wieder von Wolkenbrüchen heimge- ler er ſind W a r re
nd Barſchau, des Prinzen Leopold von Bayern in der Stadt, ſicht worden, welche die Ernte erheblich ge legenheiten bei kommunalen hen katig.
en liegt in Ergänzung unſerer Freitagsmeldung (vergl. ſchädigt haben. ſchulinſpektoren haben Dienſtwohnungen,
li t der „Hall. Ztg. jetzt folgender ausführliche Be Auslieferung der deutſchen Zivilgefangenen in Frankreich?

rn vor: 2 3 54In Freitag vormiktag fand in dem bon den deutſchen Truppen Der neue 10 Milliarden Kriegskredit Die Verhandlungen über die Freigabe aller
ten am 5. Auguſt eingenommenen Warſchau der u t bend d n Zivilperſonen, alſo auch der aus Elſaß-Lothringen,el- feſtliche Einzug des Oberbefehlshabers der 9. Armee zem Reichstag iſt am Freitag abend der neue Fie etwa vor einem Jahre von den Franzoſen als angeb
in Prinzen Leopold von Bayern Nachtra gsetat über die we itere Ford erung liche Geiſeln weggeflhrt wurden, ſind, wie die „Frkf. Zta.“r ſtatt. Bei herrlichem Sommerwetter vollzog ſich die feierliche von 10 Milliarden in Form eines Geſetzentwurfs erfährt, noch nicht abgeſchloſſen, ſondern ſie werden fort
z e wie m en eher le Steht be ane bnggg vetreffend die Feſtſtellung eines Nachtragg zum Kreiche ihr. Frankreich habe auf die Fortführung bisher nicht
ihr haft wieder in dichten Scharen auf die Straßen drängte. Jn haushaltsetat für das Rechnungsjahr 1915 zugegangen. geführt. Fra nung f Maßnahn
i feſtgeſchloſſenen Reihen poſtierten ſich die Bürger hinter den m n verzichtet. Jnfolge neuerdings getroffener aßnahmenu palierbiſdenden Infanterie Regimentern der Diviſton, die in Er enthält wie wir den B. N. N. entnehmen in e glaubt man einen günſtigen Abſchluß dieſer Ver
t den Kämpfen um Warſchau gegen Fort VI erfolgreich vordrang. die Beſtimmung, daß die im Etat vorgeſehenen diplo handlungen in abſehbarer Zeit erwarten zu dürfen.,
r Stadtmiliz, die neugebildet auch angetreten war und in Gruppen matiſchen und konſulariſchen Vertretungen in Italien fort detentransport aus Rußland
re den r r trat r ſehr gut, ſo daß fallen. Jm S 3 wird der Rede r rig zur 37 Der erſte deutſche Verwundetentransport aus Rußlaniff ſich die ganze Einzugsfeierlichkeit programme ſtreitung einmaliger außerordentlicher usgaben die j der Eiſenbahnſtation Tornegaiff äKit f wurde ber g g u iſt am Donnerstag auf der Eiſenbahnſtation Tſitz Der vollzog. Am Fiener t r Weg S Summe von 10 Milliarden Mark im Wege eeeroſen von wo die Verwundeten mittels der Fähre
S Pnnramt denden Senat 7 erſemwelten des Kredits flüſſig zu machen. Jm S 4 wird n einer 24ſtündigen Quarantäne in die Stadt gebracht

deutſchem Heereskräfte begrüßt. Umgeben von den hohen Offi- beſtimmt, daß die zur Ausgabe gelangenden Schuldver- wurden. Dort hatten ſich große Menſchenmaſſen zu ihrem
e geren feines engeren Stabes trat er dem Prinzen entgegen. ſchreibungen und Schatzanweiſungen ſowie die etwa zuge Empfange eingefunden. Die meiſten mußten an nnd
in in deſſen Gefolge ſich der Generalſtabschef und die Herren des hörenden Zinsſcheine ſämtlich oder teilweiſe auch nach einem getragen werden. Unter ihnen waren ſowohl Linien-
ar ArmeeOberkommandos befanden. Nachdem der Oberbefehls beſtimmten Wertverhältnis in in und ausländiſchen t ruppen als Landſturm vertreten. Die Mehrzahl iſt bei
ich haber unter den Klängen des Präſentiermaſches die aufgeſtellte Währungen ſowie im Auslande zahlbar hergeſtellt werden. Kutno gefangen worden. Die Verwundeten wurden heute
en r zu Pferde r in die Hauptſtabt Polens. Die Feſtſetzung des Dertverhältniſſes ſowie der näheren mittag von Torneg nach Haparanda gebracht.
us Kavallerie, eine Eskadron württembergiſcher Dragoner und preu Bedingungen für Zahlungen de '-,]ſßiſcher Küraſſiere, ritt voraus. Rotgelb und ſchwarzweiß winkten Reichskanzler überlaſſen. Eine Begründung iſt dem t

n im Winde v r friph 77 ſetz nicht beigegeben. z das Obſt reif e Hender wer oft beiKlänge utſcher Jnfanteriemarſchmuſik, ie inter J Dtſch. Tagsztg.“ wird zur Forderung eines licheren Perſonen ein vorübergel oft ſogar anhaltende5 Kavallerie folgte. Umgeben von einer großen Zahl Stabs- n l rre ren a Miharden re g Durchfall ein, der den Körper in der unangenehmſten Weiſe
it- offiziere, ritten die hinter dem Oberbefehlshaber und dem Ober ewen di gs werwie de Mehrheit der Vallchertwe die ſchwächt. Jn allen ſolchen Fällen ſollte man nur zu einem Mittel

kommandierenden folgenden Generale. Es war ein ſtatt Daß die überwiege nd ne ltges Rede rin n greifen, das nicht nur Linderung ſchafft, ſondern auch die gee e e n e e er e e e e begehen eher Se Kerle Kbepertesſte wieder hett. Worhaeli bewährt vat ſadenn auch den Schluß bildete eine preußiſche UlanenEskadron wird, darf woh Zweifel ch r Wort acht zu n. ſeit 25 Jahren bei allen Darmſtörungen das ärztlich vielfach er
en und der Warſchauer Bevölkerung bot ſich das reizvolle Vild, das verſtändlichkeiten brauchen nicht vier Worte gemacht zu werden. We und empfohlene Mittel Dr. Michaelis EichelKakao, von
er ſie mit dem Einzug deutſcher Truppen erwartet hatte. Als am Man möge im r r e ſich r rn m meiſt, ſchon einige Taſſen genügen um das Uebel zu be
er Auguſt Exzelleng v. Sch. als Leiter der Operationen vor es kür das deutſche Vork kein beſonderen ſondern ein ſeitigen und die geſunkenen Körherkräfte wieder zu heben des.

Warſchau mit ſeinem Stabe in die Straßen der Stadt kam, ver verſtändliches Opfer iſt, dem Reiche zu gewähren. wasif i han Mi einem S. icht Auf es zu ſeiner Sicherung, zur Niederringung der Feinde und zur5 re den r les wen un Herbeiführung eines ehrenvollen Friedens bedarf. Ein eng 18400Rolen ben hen e enee e n ine Mentee de n e e e Otto Kummer,'z die Mä iII di lich Sieg an ſeine Fahnen heften werde, derſe meigten die Büle ic dhr ber hurdige Erfhen et hes Ober Million aufbringen könne. Deutſchland wird das tun ins kann Speralgesthätt feiner Genfer und Glazhatter Tatenennhren.

befehlshabers der Armee, die ſich durch Ausdauer, Zähigkeit und das tun. 4 Naoderne Zimmeruhrend nicht zu ſchwächende Kampfluſt den Eingag in die Tore von Telephon 3672 w
n
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für grosse Warenbestände aller Abteilungen unseres Geschäftshauses.
Gosohäftshaus

Reohtzeitiger preiswerter Einkauf grosser Warenposten,
deren Rohmaterial bereits der Beschlagnahme unterliegt,
setzt uns in dis angenehme Lage, unserer Kundschaft grosse

Vorteils zu gowähren und kann daher eine günstigere
Einkaufs gelegenheit niemals wieder geboten Werden.

halte an der dadle

Marktplatz 2. 1. 3.J. Lewin



Walhalla Theater
Nur noch wenige Tage! (5694

r Morgen der letzte Sonntag!

Fraäulein Kacletts
Kriegspoſſe in 3 Bildern von J. Winkelmann u. W. Steinbersg.

Muſik von Paul Lincke.
Sonntag 4 Ubr Familien Vorstell0.30, 0.55, 0.80, 1.10 Mk. Erwachſene 1 Kind re

Saalshloss Brauerei.
Sonntag, den15. Auguſt

von nachm. Z. bis abends 11 Ubr 2243

zwei grosse Konzerte
S der Kapelle Görlach. S

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. F. Winkler.

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 18. Auguſt, abends S Uhr,Benefſz Kapelimeister Volkmann

Sinfonie- Konzert (2237
vom

verſtärkten Stadttheater-Orcheſter.
Mitwirkende:Alma Glocker-Dortmund, Doreluiſe Meiling-Halle,

Kammerſänger Franz Schwarz-, Geſangslehrer Liſſel-Halle
Hauptwerke des Programms:

V. Sinfonie v. Beethoven, Vorſpiel und Jſoldens Liebestod
v. Wagner (Frl. Meiling), Feierlicher Einzug v. Richard

Strauß und Ein Sonntag auf der Alm v. Koſchat.
Eintrittspreis pro Perſon 35 t einſchl. Kartenſteuer,
für Dauerkarten Nachzahlungszwang für Programm 20 Pfg.

Angenehmer Gutenberg
Ausflug nach
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

kaufm. Verein (E. V.)
Montag, den 16. August, abends S Uhr, im

Garten des Neumarkt-Schüzenhauses

vom Stadttheater-Orchester. (2247Ausweiskarten sind vorzuzeigen. Der Vorstand

Büstenhalter [8548C

Frauengurte
v Edelformer

Reformkieider
Umstandskleider
NMährmittel u. aller andere

in unerreichter Auswahl empfiehlt

Gesundheits Zentrale
Fernsprecher 3718 Halie Neumarktstr. 3--4,
D9 Fachmännische Damenbedienung. er

Separates Anprobierzimmer. Thalysia-Jahrbücher gratis.

Wratzke u. Steiger, Foctet v10.

Juwelen 60 d Silber. [5537
Gehbirgsſuftkurort u. Soſbad

mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.
Heilt kranke Nerven u. Stoffwechsel Krankh,

Kurzeit vom 1. Mai Mis 15. Oktober.
Kriegsteilnehmer Vergünstlgungen.

JII. Fahrer mit allen Preisen
frei durch

Herzogl. Badokommissariat
Bad 37und Ang. Sohorl, Halle a. S.,

Gr. Stein-Strasse 11.RA IKgk. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralhad. Quellenemanatortum.
Berühmte Glaubersafzquelie. Grosses med. -mech. Institut. Luftbad.
Herz- u. Nervonleiden, Clcht, Rhoumatismus, Frauenkrankheiten, Erkrankungen

der Verdauungsorgane, der Mioren u. der Leber (Zuckerkrankheih).
Das ganze Jahr geöffnet. Ab 1. September ermäbßigte Preise.

Prospekte und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgt. Badedirektlon.
General vertrieb der Heilquellen durch die Rohrenapothekerin Dresden.

Versand des staatlichen Tafelwassers König-Friedrich-August-
den Brunnenpächter Klnkert in Oberbrambach.

Katarrhe 6iceht Zuckerkrankheit
da

rerS onenquel
(2007

(stseehad Mis dro Christliches Hospiz.y Dünenschloss.
Für Genesende und Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen.
Als vorzüglicher Aufenthalt für Familien weithin bekannt,
Kräftige und gute, aber einfache Verpflegung zu niedrigen
Preisen Aufnahme jederzeit. Eva Quistorp, Hausmutter.

Metropol-Hotel, Halle a. S.
Nach gräündlicher Instandsetzung eröffne ich am
Sonntag, den 15. ds. Mts., vormittags mein

erstklassiges Bierlokal. S
Kgl. Mänchner Hofbräu. Pälesner VrquellLecierer Nürnberg. Hall. Actien- Bier.

Krebse und Krebsgerichte. (2213
Rudolf Dietrich, Vertreter d. Kgl. Hofbräuhaus Mänchen.

Saal der Loge zu den 5 Türmen
Freitag, den 20. August, abends 8 Uhr

Zum Besten der Kriegserblindeten unseres Armeekorps

Abschiedsabendcd von
Albert Friecdrich

ehemal. Mitglied des Stadttheaters in Halle.

Mitwirkende: Konzertmeister Otto Hagel (Violine),
Paul Klanert (Klavier).

Programm: Dichtungen, Klavier- und Violinvorträge;
u. a, Das Hexenlied v. Wildenbruch, Musik v. Schillings.

Blüthnerflügel aus der Niederlage von B. Döll.
Karten zu Mk. 2. 1.25, 0.75 in der Hofmusikalienhand-
lung von Heinrich Hothan, Grobe Ulrichstr. 39 (5690

m

Theater.Apollo
Gastspiel des Dresdner Residenz-Ensembles“, Dir, Rich. Flechsig.

Heute Sonnabend, abends 8.20 Uhr Erſtaufführung:

„Grossstadtiuft““
Schwank i. 4 Akt. v. Oskar Blumenthal u. Gustav Kadelburg.

Sonntag v nachm. 4 Uhr bei kleinen Preiſen:
„Die Soldatenbraut““

Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von Eduard Löwenburg. W
Abende enerr Grossstacdktluft“.

m

e Hütejeder Art werden nach Ter neueſten Formen W in beſter
fachmänniſcher Ausführung moderniſiert. (41510
Hutmacherei Vranz Tenir, Moritzwinger

„Ab 1. September d. Js. befindet ſich meine Hutmacherei, ver
größert zur Fabrik, im Hauſe Kleiner Berlin 2, Ecke Sternſtraße

mee

ZJahn-Atehter Willy Mude

Neue Promenade 16 l. C an Leipziger Turm,
Fernsprecher 3483. (5534

Matrosenkleider in Wasch- u. Kammgarnstoffen,

Für den Schulanfang
empfehlen wir in sehr grober Auswahl

Schulkleider aus einfarbigen u. karierten Stoffen. Mädchen-Paletots. per
Musselinekleider moderne lange Blusenform. Lodenkapes. Poſtſtraße 9110. S

Lodenpaletots Gegründet 1816.
verschied. Farben u. Qualit.

C. W. Trothe

Fernſprecher 2916.

Vorschriftsmäßige Turukleidung für Mädchen. Kleider, Blusen,
Hosen, Röcke. Thalia Theater.

Farbige Schulschürzen
Schwarze farbige Alpakkaschürzen
Mädchen-Wasch- Unterröcke
Mädchen-Reform- Beinkleider

Mützen für Knaben und
in vielen Formen und Stoffarten.

Leibchen h r.Korsetts Die Schmetterlingsſchlacht

kKi d t f f r vehnin ders rump e Einmalige Aufführung
Taschentücher Eugen Herbert aus Berlin a i. G.

Mädchen Auswärtige Theater.
Leipzig.Neues hen rung Die

Kinder-Regenschirme n d ehe r eberen. Meiſterſinger von Nürnberg.
Montag: Die Journmnaliſten.

Gute Qualitäten, bekannt billigste Preise.

Gr. Ulrichstr. 22/23

Altes Theater: Sonntag: Robert
und Bertram. Montag:
Geſchloſſen.

Operetten Theater: Sonntag:

m Der durbaren. ontag:ru m rm F c n a m J n Unter der blühenden Linde.Schauſpielhaus: Sonntag: Der
müde Theodor. Montag: Der
müde Theodor.

Pöhere behranstalt für Musik ment Arac
Aux bildung für Beruf und Haus.

Klavier, Harmonium, Violine, Theorie d. Musik.Finzelunterricht.Halle a. Saale. Lindenstr. 62.Neuanmeldungen: vorm. 10 nachm. 21,3 Uhr.
Kurt Rump (5681ehem. langjähr. Schüler von Prof. Otto Reubke und des

Fürstl. Konservatoriums d. Musik zu Sondershausen.

Berecohtigte landw., Schule Marienburg

mit Realabteilung zu Helmstedt. G6eso
Beginn des Winterhalbj.: 12. Oktober. Landwirtſchafts

ſchule (Franzöſ.) und Realabteilung (Franz. u. Engl.) 6 Klaſſen:
Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theor.,
ohne fremde Sprachen) 3 Klaſſen je Jahr. Abgangsprüfung an
allen Abteilungen Oſtern u. Michaelis. Näheres durch die Direktion.

„ZJZ -„ZFS 7R—S7 à
in Berlin W., Viktoria-Luise- Platz 6 unt. d.Lette- Verein Protektorat fret Maß ger tn ne

1
Königin. Wintersemester 1915/16.

Gewerbe- und Kochschule: Ausbildung in allen wirt-
schaftl. Fächern u. weibl. Handarbeiten für Beruf u. Haus

Einzelkurse. Monatl. Aufnahme. jähr. Wirtschaftskurse).
2. Einjährige Kurse in der wirtschaftlichen Frauenschule.
3. Seminare für Hauswirtschafts- und Gewerbeschul-

lehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft.
4. Seminare für Handarbeits- u. Gewerbeschullehrerinnen

für Schneidern, Wäsche-Anfertigung, Putz, einfache und
feine Handarbeiten und Kunsthandarbeiten.

5. Staatlich anerkannte Fachschule der Schneiderei (Ab-
legung der Gesellenprüfung).

6. Staatlich anerkannte Fachschule für Putz (Abl. d, Zu-
7

8

arbeiterinnenpräfung).
Höhere Handelsschule: Kurse f. alle Handelswissenschaft.
Vorbereitungskurse für die Ausbildung zur Bibliothekarin.

9. Lehranstalt f. Photographie, Buchbinderei, gewerbliche
Kunststickerei.

10. Haushaltungsschule für schulentlassene 2 Mädchen.
11. Pensionate auch f. Nichtschäl. z. mäbigen Preisen i. Hause.
12. Stellenvermittlung für Schülerinnen u. Nichtschülerinnen.
Anmeldungen und nähere Auskunft durch das Verwaltungsbureau, ge-

öffnet von 10-6 Uhr. Prospekte gratis und franko.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u Diplomprüfung 8176

Aademie für komm unale Verwaltung
Düsseldorf.

Semester- Beginn Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat
der Akademie, Bilker Allee 129 (stfädt. Flora).

Bruno HeydriehsKonservatorium für Musik und Theater.
Gegr. 1899. I Hallesches Konservatorium. Gütchenstr. 20.
Hochschule: Ausbildung vom Beginn bis zur künstler. Reife
in allen Fächern der Musik u. des Theaters, sowie für den Lehrberuf.

Grundschule: Aufnahme für Klavier, Violine, Cello schon
vom 7. Lebensjahre ab. Gesangsunterricht auch an Anfänger.

Klassen- und Rinzelunterrieht.
Prospekte durch das Sekretariat. Sprechstunden des Direktors

von 12-1 und 3--4 Uhr. Anmeldungen täglich. [2235

Stoysche Erziehungsangtalt u. Realschule Jena
erteilt Zeugnis für einj.-freiw. Dienst. Schöne Gebäude
im Park. Kleine Klassen. (5627Dr. Sommer.
Freilichttheater a. d. Saale. man nene
Saalſchloßbrauerei. Ball Wittekind.

Sonnabend, den 14. Auguſt, Sonntag, 15. Auguſt,
abends S. Ubr früh 6 Ubr,Schlußvor ſtellung Früh- Konzert

„Sommernachtstraum Nachm. Ubr
mit der Muſik von Mendelsſohnzu kleinen Preiſen. 6601 Ku P k onzert

vom (2232
Stadttheater- Orcheſter

Leitung:
Kapellmeiſter Fritz Volkwann.

Eintrittspreis:
Zum Früh Konzert 25 Pfg.

um Nachm. Konzert 35 Pfg.
einſchließlich Kartenſteuer.

Von Mittwoch ab

verreisſt,

200.
Sonntag, den 15. Auguſt,

nachm. Z. Ubr

Görlach Orcheſter,
abends 7 Uhr

Großes Konzert
vomStadttheate? Orcheſter lieheirat Hessler.

Leitung: (2231Kapellmeiſter Fritz Volkmann. Von cl er Reise

Eintrittspreiſe: zurück
Jahn-Arzt D. Hartmann,

Poststr. S. (2244
Strauss sche Privatschule. welch terte
Unterricht im Schneidern und würde gebrechlichem Menſchen

eichnen für eig. Bedarf. Lebhn- bzw. Sorgſtubl ſchenken?
5531] arfüß erſtr. 16 II. Offerten uuter Z. b. 6869 an die

Gefchäftsſtelle d. Ztg.

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Charge vormitt.
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg.
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I. Beilage zu Nr. 3579 der Halleſchen Zeitung 15. Auguſt 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 15. Auguſt.

Ein Verſuch zur Milderung der Teuerung
in Halle

Daß eine Beſeitigung der allgemeinen Verteuerung
unſerer Lebenshaltung, die durch das ganze Reich geht,
mit örtlichen Mitteln, wie ſie einer Gemeindeverwaltung
zur Verfügung ſtehen, nicht möglich iſt, erſcheint wohl
jedem als ſelbſtverſtändlich. Mindeſtens kann hiervon
während des Krieges, der die Abſperrung Deutſchlands und
ſeiner Verbündeten vom ausländiſchen, insbeſondere vom
überſeeiſchen Lebensmittelmarkte, zur Folge hatte, nicht die
Rede ſein. Ehe wir dahin gekommen waren, unſere eigenen
Hilfsquellen völlig zu überſelen, und uns dienſtbar zu
machen, ſo zwar, daß wir wußten, ſie reichen durchaus hin
zur Ernährung unſeres Volkes bei rechter Einteilung, war
bereits vieles geſchehen, um eine Teuerung in den uns
nötigſten Lebensmitteln herbeizuführen. Wir wollen nicht
noch einmal in die Einzelheiten dieſer oft ſchon erörterten
und leider ebenſo oft von der großen Menge nicht erkannten
Urſachen der Teuerung eingehen; nur kurz ſei darauf hin
gewieſen, daß einmal eine dieſer Urſachen bei der Be-
völkerung ſelbſt zu ſuchen iſt, die ſich, als die Unkenrufe
über eintretenden Mangel an Getreide und Mehl ertönten,
mit einer Haſt ſondergleichen auf den Ankauf von Mehl
zum Vorrat ſtürzte und jeden Preis dafür zahlte. Die
Mehlpreiſe ſtiegen ins Ungemeſſene. Ein Gleiches
wiederholte ſich ſpäter beim Zucker. Obzwar ſachver-
ſtändige Kreiſe auf den vorhandenen großen Zuckervorrat
hinwieſen, der eine Zuckernot ausſchloß, ging man dennoch
an den Einkauf von Zucker in großen Mengen für den
Einzelhaushalt zu einer Zeit, als der Zucker aus ver
ſchiedenen, hier nicht näher zu erörternden Gründen
eine Zeitlang vom Markte verſchwunden war. Der Zucker
preis ſtieg infolgedeſſen auf eine Höhe, die in den inneren
Verhältniſſen nicht gerechtfertigt war. Aehnlich lagen die
Dinge auf dem Kartoffelmarkte. Nur daß hier,
ebenſo wie beim Fleiſch, die unliebſame Geſtaltung der
Preisverhältniſſe zum andern weſentlich mitverſchuldet
worden iſt durch die unzulänglichen Maßnahmen der
Reichsregierung und vieler Stadtverwaltungen. Auch in
dieſen Hinſichten haben wir wiederholt das Nötige geſagt
und auf den unausbleiblichen Mißerfolg hingewieſen.
Selbſtverſtändlich ſo darf man wohl bei der allgemeinen
Anſchauung über den vermeintlichen Sündenbock, der dar
nach der alleinige Urheber der Teuerung iſt, ſagen ohne
jeden Erfolg. Es erübrigt ſich auch in dieſer Beziehung
eine nochmalige Durchhechelung dieſer leidigen Frage die
ſich auf einem weitverbreiteten Mißverſtändnis aufbaut.
Wir glauben, wir haben z. B. von unſerem ſtädtiſchen Kar
toffelverkauf genug. Letzten Endes haben alle dieſe Maß-
nahmen zu einer weiteren allgemeinen Verteuerung unſerer
nötigſten Lebensmittel beigetragen, deren Ausgleich, wenn
wirklich in einzelnen Gemeinden billigere Verkaufspreiſe
erzielt worden ſind, ſchließlich der Steuerzahler als
ſolcher zu tragen hat.

Fs liegt in der Natur der Sache, daß im Verlauf der all
gemeinen Verteuerung aller Lebensmittel ſich auch noch ört-
liche Beſonderheiten als weitere preistreibende
Umſtände erweiſen. Sie ſind nicht die eigentlichen Urſachen
der Teuerung, aber ſie helfen dieſe vergrößern und für die
Einzelhaushaltungen um ſo fühlbarer zu machen. Es muß frei
lich auch in dieſer Hinſicht den Verbrauchern, den Käufern
ein vollgerüttelt Maß der Schuld beigemeſſen werden. Wenn,
wie es an einzelnen Orten mit Erfolg geſchehen iſt, die Käufer
ſich gegenüber den Verkäufern kühle Zurückhaltung auf-
erlegten, dann würden ſie, die ſich ſonſt den Verkäufern auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert ſehen, ſicherlich verbilligend auf
die Preisbildung eingewirkt haben. Wir haben in dieſem Kriege
vieles gelernt, was wir ſonſt nicht kannten, aber wir haben noch
nicht gelernt, uns in unſerer Haushaltung einzuſchränken, ob-
gleich das ohne Gefährdung unſerer Arbeitsfähigkeit und Ge-
ſundheit möglich wäre. Davon iſt niemand gauszunehmen, auch
die minderbemittelten Kreiſe ſind es nicht. Von gewiſſer Seite
wird das beſtritten werden, weil das Zugeſtändnis nicht in den
Kram dieſer Seite paßt, nichtsdeſtoweniger iſt das eine Tatſache.
Da wir nun aber uns ſchon daran gewöhnt haben, daß unſere
Lebensführung durch behördliche Maßnahmen und Verordnungen
geregelt wird, ſo hak wie Bekanntmachungen des
Magiſtrats in dieſer Nummer dartun ſich dieſer ent-
ſchloſſen, zunächſt eine

Aenderung im Wochenmarktweſen
eintreten zu laſſen, um einem Uebelſtande zu begegnen, deſſen
Abſtellung aus den Kreiſen der kaufenden Bevölkerung dringend
gefordert worden iſt.

Bisher ſchoben ſich auf dem Wochenmarkte zwiſchen den Ver
kehr von Erzeugern und Verbvauchern die Höker, die bereits
in aller Hevrgottsfrühe den ihre Erzeugniſſe zu Markt bringen
den Landleuten die Ware abkauften und nachher zu erheblich
höheren Preiſen an die ſpäter erſcheinenden Hausfrauen weiter
verkauften. Es iſt auch in der Tat ſo manche bezügliche Be
ſchwerde nicht grundlos geweſen: den Verbrauchern wurde durch
dieſen Handel zwiſchen Erzeugern und Hökern der unmittelbare
Warenbezug geradezu unmöglich gemacht, ſelbſt wenn ſie zeitig
genug auf dem Markte erſchienen. Das ſoll nun durch eine
Verordnung des Magiſtrats anders werden.

Durch dieſe Verordnung wird beſtimmt, daß vom nächſten
Dienstag ab auf den Wochenmärkten am Dienstag, Donners
tag und Sonnabend Erzeuger und Großhändler nicht vor
10 Uhr vormittags an Höker verkaufen dürfen.

Der Marktverkehr wird polizeilich ſehr ſcharf überwacht
werden, um etwaige ſtreng zu beſtrafende Uebertretungen zu
verhüten. Weiter ſoll auch nach der Marktzeit der Verkauf

von Marktwaren im Umherfahren durch die
Straßen der Stadt geſtattet werden. Endlich befindet ſich eine
Verordnung in Vorbereitung, nach der am Montag, Mitt-
woch und Freitag Markt abgehalten werden ſoll unter
völliger Ausſchaltung der Höker, dergeſtalt, daß
nur Erzeuger und Großverkäufer als Käufer gegenüber den Ver-
brauchern auftreten dürfen.

Man wird zugeſtehen müſſen, daß bei der Sachlage im all
gemeinen und in Halle im Beſonderen unſere Stadtverwaltung
zunächſt nichts mehr tun kann. Hoffentlich iſt das ein Verſuch
mit tauglichen Mitteln. Was im Reiche ſelbſt zur Milderung
der Teuerung geſchehen kann, darüber mögen ſich vorerſt die
Reichsbehörden klar zu werden ſuchen. Vielleicht kommen ſie zu

gutem Ziele. hm.Neue Beſtimmungen für den Wochenmarktverkehr
Wie die Polizeiverwaltung unterm 13. Auguſt bekannt gibt,

enthält der 1 der Marktordnung vom 30. September 1908
folgenden Zuſatz:

Der gewerbsmäßige Einkauf von Gegenſtänden des Wochen-
marktsverkehrs auf dem Wochenmarkte iſt bis 10 Uhr vormittags
verboten. Während der gleichen Zeit iſt der gewerbsmäßige
Einkauf von Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs, die von
außerhalb nach Halle gebracht werden, außer-
halb des Wochenmarktes unterſagt.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft. Die Polizeiverwaltung beſtimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Leutnant der Reſerve Gugen Stordeur wurde

für bewieſene Tapferkeit in den Kämpfen bei Neuvill das Eiſerne
Kreuz verliehen. Maurermeiſter Otto Später, Gefreiter
im Füſiler- Regt. Nr. 36, Sohn des Maurermeiſters Wilhelm
Später, Baderei 1, wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe
ausgezeichnet.

Hallenſer in den Verluſtliſten
Jn den deutſchen Verluſtliſten der 620.630. Ausgabe werden

aus Halle genannt: Preußiſche Verluſtliſte Nr. 293.
4. Garde-Regt. zu Fuß: Gefreiter Albert Hülsberg (11. Komp.)
leicht verw. Landwehr-Jnf.-Regt. Nr. 22: Heller, Hans (5.
Komp.) leicht verw. Landwehr-Jnf.-Regt. Nr. 36: Riemer,
Walter (2. Komp.) ſchw. verw. Dinges, Otto (4. Komp.) leicht
verw. Jnf.-Regt. Nr. 62: Gefr. Karl Henneberg (10. Komp.)
leicht verw. Klahr, Karl (10. Komp.) ſchwer verw. Hammer,
Paul (11. Komp.) leicht verw. Jnf.-Regt. Nr. 66: Oehring,
Hermann (11. Komp.) Giebichenſtein, bisher verw., geſtorben.
Jnf.Regt. Nr. 153: Kaiſer, Max (5. Komp.) bisher verw.
Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 217: Unteroffizier Ernſt Krüger (9. Komp.)
ſchwer verw. Wiegleb, Max (12. Komp.) gefallen. Reſ.Jnf.
Regt. Nr. 264: Wedekind, Richard, Trainfahr. (11. Komp.) ge-
ſtorben an ſeinen Wunden. Reſ.-Jäger-Batl. Nr. 19: Caroli,
Paul (1. Komp.) leicht verw. Robe, Max (3 Komp.) gefallen, Ge
freiter Wilhelm Wähmer (4. Komp.) gefallen. Bernſtein, Wil
helm (4. Komp.) gefallen. Preußiſche Verluſtliſte Nr.
294. Jnf.-Regt. Nr. 251: Gefreiter Johannes Paalzow (5. Komp.)
leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 295. Jnf.
Regt. Nr. 135: Jüttner, Kurt (11. Komp.) leicht verw. Preu-
ßiſche Verluſtliſte Nr. 296. Jnf.-Regt. Nr. 27: Boßkugel,
Franz (8. Komp.) gefallen. Strich, Otto (Pionier-Komp.) leicht
verw. bei der Truppe. Berichtigung Hahndorf, Richard
(1. Komp.) bisher vermißt, war im Laz., zur Truppe zurück.
Klaus, Robert (5. Komp.) bisher vermißt, war im Laz., zur Tr.
zurück. Ehrhardt, (10. Komp.) bisher vermißt, war im Laz. zur
Truppe zurück. Keller, Richard (11. HKomp.) bish. verw., geſtorben.

Jnf.-Regt. Nr. 58; Muthig, Guſtav (1. Komp.) leicht verw.
Dorgerloh, Franz (6. Komp.) ſchw. verw. Schaaf, Reinhold (10.
Komp.) Trotha, ſchwer verw. Koban, Paul (11. Komp.), Gie
bichenſtein, gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 141: Unteroffizier Arthur
Günther (2. Komp.) leicht verw. Sächſiſche Verluſtliſte.
Nr. 179. Erſ.-Jnf.-Regt. Nr. 23: Leutnant d. R. Otto Pfahl
(10. Komp.) leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr.
297. Füſ.-Regt. Nr. 36: Weinhage, Friedrich (4. Komp.) bisher
verw., geſtorben. Gefreiter Otto Franke (11. Komp.) bisher ver
mißt, verw. Jnf. Regt. Nr. 93: Gorgas, Karl (11. Komp.) leicht
verw. Reſ.Jnf.Regt. Nr. 250: Pohley, Max (2. Komp.) leicht
verw. Kaiſerliche Marine. Verluſtliſte Nr. 43.
Dölitzſcha, Walther Seeſoldat d. S. II, leicht verw. Preu-
ßiſche Verluſtliſte Nr. 298. Gren. Regt. Nr. 5: Gött-
mann, Erich (11. Komp.) ſchwer verw., Kallmeher, Paul (11.
Komp.) leicht verw. Landſwehr Jnf.-Regt. Nr. 11: Leutnant
d. Reſ. Lindner, Otto (8. Komp.) gefallen. Jnf.-Regt. 41: Un
teroffizier Max Küſter (6. Komp.) leicht verw. Reſ.-Jnf.Regt.
Nr. 232: Hohne, Alfred (1. Komp.) leicht verw. Gefreiter Karl
Fiedler II (3. Komp.) Giebichenſtein, leicht verw. Hartel, Paul
(3. Komp.) leicht verw. Lange, Arthur (6. Komp.) ſchwer verw.
Löſche, Walter (9. Komp.) ſchwer verw. Bölicke, Paul (9. Kowp.)
ſchwer verw. Koch, Willy (9. Komp.) ſchwer verw. Hiller, Rich.
(10. Komp.) gefallen. Gefreiter Oskar Scharf (12. Komp.) leicht
verw. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 180. Reſ.-Jnf.
Regt. Nr. 104: Köke, Bruno (4. Komp.) bisher verw., in franz.
Gefangenſchaft.

Förderung der Obſtbaumzucht durch die Schulverwaltung.
Die Förderung der Obſtbaumzucht durch die Lehrer läßt ſich

der Unterrichtsminiſter beſonders angelegen ſein. Er hat den ein
zelnen Regierungen auch für das Rechnungsjahr 1915 Mittel für
dieſen Zweck zur Verfügung. geſtellt. Die Abteilung für Kirchen
und Schulweſen fordert jetzt einen Teil der Lehrer auf, Geſuche
um Bäume einzureichen.

Die feſtangeſtellten Lehrer, die bis jetzt keine Obſtbäume er
halten haben, können ihre Anträge durch Vermittlung der Orts-
ſchulinſpektoren einreichen. Es werden z. B. im Bezirk von Köslin
Bäume von folgenden Obſtſorten in beſchränkter Anzahl abge
geben. Von den Apfelſorten ſind es Weißer Aſtrachan, Virgi-
niſcher Roſenapfel, Charlamowsky, Gravenſteiner, Prinzenapfel,
Pommerſcher Krummſtiel, Schöner von Boskopp, Wintergoldpar
mäne, Landsberger Reinette, Ribſton Pepping, Baumanns Rei-
nette, großer Bohnapfel, roter Eiſenapfel, große Kaſſeler Reinette

und Drüfken. Von den Birnenſorten kommen in Betracht grüne
Sommermagdalene, auch Margaretenbirne genannt, gute Graue,
Williams Chriſtbirne, gute Luiſe von Abranches, neue Toiteau,
rote Bergamotte, Kuhfuß, Köſtliche von Charneu, Napoleons
Butterbirne, Colomas, Herbſtbutterbirne, Boſes Flaſchenbirne,
Blumenbachs Butterbirne und Grumbkower Butterbirne. Die
Lehrer ſind verpflichtet, bei einem Wechſel ihrer Stelle die Bäume
unentgeltlich zurückzulaſſen.

Bekämpft die Schundliteratur
Die Bekämpfung der Schundliteratur verdient auch jetzt im

Kriege volle Aufmerkſamkeit. Jn den Jahren 1909 und 1910
waren beſondere Lehrervereinigungen entſtanden zur Be
kämpfung dieſes Uebels bei der Jugend. Trotz den anerkennens-
werten Bemühungen iſt es aber noch nicht gelungen, das Uebel
zu unterdrücken, das die Volkswohlfahrt und die Volksgeſundheit
im höchſten Maße beeinträchtigt.

„Man hat beobachtet, daß ſeit Ausbruch des Krieges eine
Reihe kleinerer Buchhandlungen, Papiergeſchäfte, Althandlungen,
Kolonialwarenhandlungen, Bartſcher uſw. aus dem Vertriebe
von Schundſchriften eine Quelle des Erwerbs zu machen ſuchen,
ihre verringerten Einnahmen zu heben. Die Art und Beſchaffen-
heit des Leſeſtoffes führt den Geſchäften immer mehr neue
Käufer zu. Die Schriften ſollen nicht allein unter den ſchul-
entbaſſenen Knaben und Mädchen, ſondern auch unter den heran-
wachſenden Schülern und Schülerinnen der Volksſchule einen
ſteigenden Abſatz finden.

Auch Kriegs-Schundſchriften gibt es, die ſich ein
vaterländiſches Mäntelchen umhängen. Dieſe Schriften
werden mit Recht nicht bloß literagriſch wertlos, ſondern auch
moraliſch verderblich genannt. Jn der Kriegszeit wirken ſchon
Kriegsnachrichten aufregend. So können die Schriften die
Jugend um ſo mehr auf Abwege verleiten, als die häusliche und
ſchulmäßige Aufſicht vielfach fehlt.
Nachdem ein gerichtliches Urteil rechtskräftig geworden iſt,

daß Geſchäfte, die ſich mit dem Vertriebe von Schundſchriften be
faſſen, mit dem Bohkott belegt werden dürfen, iſt anzunehmen,
daß alle Beſtrebungen zur Bekämpfung der Schundlitergtur eine
wirkſame polizeiliche Unterſtützung finden werden. Den Lehrern
iſt jetzt von neuem eine tatkräftige Bekämpfung dieſes von neuem
auftretenden Uebels dringend empfohlen worden.

Ein Ferienkoloniſtenheim des Vereins für Volkswohl
Die vom Verein für Volkswohl während der

Sommerferien hinausgeſandten Koloniſten ſind anfangs
Woche wohlbehalten und gekräftigt nach hier zurückgekehrt.
die geſunde Harzluft den Kindern wohlgetan, davon zeugte die
in der Turnhalle der Schule in der Drehhauptſtraße vorgenom-
mene ärztliche Unterſuchung. Nicht nur der Bruſtumfang hatte
zugenommen, ſondern auch das Körpergewicht, zum Teil ganz
erheblich.

Wie bedacht der Vorſtand des Vereins auf weitere Aus-
dehnung der Ferienkolonien iſt, ergibt ſich aus folgenden, im
Jahresbericht 1914/15 enthaltenen Ausführungen

„„„Ein langgehegter Wunſch der Abteilung Ferienkolonien
nähert ſich der Erfüllung. Mit Zuſtimmung des Ausſchuſſes
haben drei Mitglieder des Vorſtandes ein faſt 5000 Quadrat-
meter großes Grundſtück in Güntersberge am Harz für den
Verein erworben. Die vorhandenen größeren Gebäulichkeiten
dieſes in ſchöner, waſſer- und waldreicher Harzgegend gelegenen
Fleckchens Erde werden mit nicht koſtſpieligen Ümbauten zur
Aufnahme einer größeren Zahl von Kindern (bis zu 200) ge
nügend ſein, und da uns das Haus jetzt für das ganze Jahr
zur Verfügung ſteht, werden wir uns jetzt nicht mehr auf drei
wöchentlichen Aufenthalt, wie bisher, zu beſchränken brauchen,
ja wir hoffen ſogar, die von ärztlicher Seite ſo ſehr empfohlenen
Winterkuren mit der Zeit einrichten zu können. Freilich ge
hören dazu noch große Opfer, aber wir haben bisher noch ſtets
offene Hände gefunden, die uns bei neuen ſchönen Unter-
nehmungen unterſtützten. Der nächſte Bericht wird ſicherlich
ſchon Gutes über dieſe wichtige, ſeit Gründung der Abteilung
geplante Einrichtung bringen können.“

Die vom Verein in den Räumen der Krippe I (Roonſtraße 3)
angeſchafften Gegenſtände zwecks Errichtung eines Feldlazarettes
(22 Betten) ſollen ſpäter im eigenen Heim der Abteilung Ferien-
kolonien in Güntersberge mit Verwendung finden.
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Aus unſerem Zoo
Jm Hirſchziegenantilopen-Gehege iſt vor

einigen Tagen ein Kälbchen angekommen, welches allerdings zu
nächſt mit der Mutter noch im Stall gehalten werden mußte, da
der junge Bock ſeinen erſten Sprößling ſehr unſanft behandelte.
Der Bock iſt jetzt gerade in den Flegeljahren, er legt zurzeit an
Stelle des hellen Jugendkleides das dunkle Kleid des erwachſenen
Bockes an; auch die ſchraubenförmig gewundenen Hörner über-
treffen bereits die Kopflänge und bilden ſchon eine gang be
trächtliche Waffe für das Tier.

Die Hirſche haben nun gefegt und das neue im Laufe
des Sommers gebildete Geweih hat ſeine endgültige Form er-
reicht. Der große weſtpreußiſche Rothirſch iſt ein ungerader
Zwölfer von prächtiger Auslage und Stangenſtärke. Noch
ſtaunenerregender iſt allerdings das neue Geweih des vier
jährigen Wapitihirſch, des nord amerikaniſchen Vetters unſeres
Rothirſches. Dieſer junge Hirſch hat als drittes Geweih ein
ſo ſchweres Zwölfergeweih aufgeſetzt, wie es ſonſt nur bei ſechs-
oder ſiebenjährigen Hirſchen vorkommt. Trotz alledem wird
dem Jäger aber in Haltung und Gehabe unſer ſtolzer deutſcher
Rothhirſch mehr Freude machen als der rieſige Amerikaner.
Auch der ſchwarze vierjährige Damhirſch hat diesmal bei ſeinem
dritten Geweih bereits Schaufeln von ganz ſtattlicher Fläche ge
bildet. Dem Axishirſch mußte, da er zu bösartig wurde, das
neue Geweih gleich nach der Vollendung abgeſängt werden. Als
Hirſch mit dieſem einfachen höchſtens ſechs Enden erreichenden
Geweihbau ſind noch die japaniſchen Sikahirſche vorhanden. Be
denkt man, welche außerordentliche Anforderung die Neubildung
eines ſo großen Organs wie das Geweih in ſo kurzer Zeit für
das Tier bedeutet, ſo kann man verſtehen, daß die Stärke des
Geweihs der beſte Maßſtab für den Ernährungszuſtand der
Tiere iſt und daß ſchwache oder kranke Tiere bei der Neubildung
des Geweihes erliegen.

Morgen, Sonntag, iſt nachmittags 354 Uhr Konzert vom
Görlach-Orcheſter, abends 754 Uhr konzertiert das Stadttheater-
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alle Grössen vorrätig billig.
Konservegläs er (Rexform), Wechk- Apparate Verkaufsstello Louls Bökor,

Leipzigeratragsee 7.
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Volkmann. Der Ein
trittspreis beträgt für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg.
(Siehe Anzeige.

Militäriſches. Beför dert wurden: zu Leutnants d. R.:
die Offizieraſpiranten des Beurlaubtenſtandes: Eichhorn
(Halle) im Jnf.-Regt. Nr. 22, Böttcher (Halle) im Reſ.-Jnf.
Regt. Nr. 36, Kurt Voigt (Weißenfels) im Jäger-Regt. Nr. 3,
Heeker (Halle) im Brigade-Erſatz-Batl. 17, Schwarzkopf,
Spangenberg, Vehſe (GBitterfeld) und Rademann
(Weißenfels) im Jnf.-Regt. Nr. 20, Wedder (Halle) im Jnf.
Regt. Nr. 31, Trehdte (Weißenfels) im Jnf.-Regt. Nr. 87,
Kunze (Halle) im Jnf.Regt. Nr. 138, Berliner, Born-
träger, Claſen, Goetze, Kaiſer, Killmann (Halle)
im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 36, Böttger (Bitterfeld), Du x (Halle),
Stoeter (Torgau), Röthe (Weißenfels) im Reſ.-Jnf.Regt.
Nr. 72, Martin Schuſter (Weißenfels) im Reſ.-Jnf.-Regt.
Nr. 224. Gefallen ſind: Leutnant d. Reſ. Zimmer
mann im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 236 und Leutnant d. Reſ.
v. Ruville im 3. Garde-Feldartillevie-Regt.

Vom Gertraudenfriedhof. Auf dem neuen Gertrauden-
friedhof iſt zu dem morgen an den deutſchen Kriegergräbern
ſtattfindenden Feldgottesdienſt alles ſchön i worden.
Die etwa 150 Gräber, einſchließlich der an den Seiten des
großen Quartiers befindlichen, zeigen ſämtlich prächtigen
Blumenſchmuck. Das große ausgemauerte Becken iſt voll Waſſer,
die dasſelbe einſäumenden Pappeln gedeihen zuſehens, wie auch
die übrigen Baumanlagen. Mit den Maurer- und Steinmetz
arbeiten am Krematorium iſt man noch nicht fertig. Es
wird wohl Michaelis herankommen, ehe man an die Eröffnung
der Einäſcherungsſtätte denken kann. Das auf der Weſtſeite
des Friedhofes eingerichtete Quartier für hier verſtorbene ruſſi
ſche, franzöſiſche, belgiſche und engliſche Gefangene enthält zurzeit
h ber- 9 auf der einen und 4 auf der anderen Seige des
felben.

Vichtig für öſterreichiſchungariſche Staatsangehörige. Das
Oberkommando in den Marken weiſt darauf hin, daß für öſter
reichiſch ungariſche Staatsangehörige neben Päſſen auch andere
Ausweispapiere zugelaſſen ſind, und daß mit Anerkennung der
ſelben die zuſtändigen Polizeireviere betraut ſind. Um den ftar
ken Andrang beim öſterreichiſchungariſchen Generalkonſulat zu
vermeiden, empfiehlt es ſich daher, daß alle öſterreichiſch- un
gariſchen Staatsangehörigen ſich nicht mehr unmittelbar an das
öſterreichiſchungariſche Generalkonſulat wenden, ſondern unter
Vorzeigung ihrer Papiere (und zwar nicht vor dem 19. d. Mts.)
auf dem zuſtändigen Polizeirevier melden.

Verſammlung der Kriegsprimaner. Am Dienstag, den
17. d. Mts., abends 834 Uhr findet im „Roten Roß“, Leipziger
Straße 76, abermals eine Verſammlung der Kriegsprimaner ſtatt.
Da in dieſer Verſammlung wichtige Beſchlüſſe herbeigeführt
en ſollen, iſt das Erſcheinen aller Beteiligten dringend er-

eten.
Der Straßenhandel mit Obſt und Gemüſe. Um allen

Kreiſen der Bevölkerung ausreichende Gelegenheit zu bieten, ſich
mit Obſt und Gemüſe in größerer Menge und zu mäßigem Preiſe
verſorgen zu können, iſt bis auf weiteres der Straßenhandel im
Umherziehen mit dieſen Waren geſtattet.

Ausgenommen iſt jedoch der Handel in der Deli r Fzwiſchen Riebeckplatz und Güterbahnhof, der e
Ulriche, Geiſt- und Großen SteinStraße, zwiſchen Kleinſchmieden
und Martinsberg.

Meldepflicht für Ausländer. Sämtliche hier zugzieAusländer haben ſich zur Vermeidung weiterer wen
auch wenn nur ein vorübergehender Aufenthalt beabſichtigt iſt,innerhalb 12 Stunden bei der Porter Penßeug:
trat d Zimmer 30, unter Vorlegung ihrer Ausweispapiere
zu melden.

Die Jnhaber von Gafthäuſern, ſowie alle anderen Perſonen
die Ausländer aufnehmen, auch wenn es nur beſuchsweiſe ge
ſchieht, ſind verpflichtet, die Zugezogenen auf dieſe Anordnung
hinzuweiſen und für ihre Befolgung zu ſorgen.

Durch dieſe Beſtimmungen werden die Vorſchriften der
Polizeiverordnung über das Meldeweſen vom 156. Auguſt 1893/
19. Auguſt 1898/14. Oktober 1899 nicht berührt.

Gartenfeſt der Verwundeten des StadBei den Verwundeten des Hilfslazarettes n
herrſchte geſtern beſondere Freude und Fröhlichkeit. Die Stadt
ſchützengeſellſchaft hatte ſie in liebenswürdiger Weiſe zu einem
von ihr veranſtalteten Gartenfeſt eingeladen. Unſere Feldgrauen
hatten ihre Schmerzen und Wunden vergeſſen und Herz und Sinne
empfänglich und aufnahmefreudig gemacht für die ihrer harren
den vielſeitigen Genüſſe. Unter den prächtigen Kaſtanien des
mit bunten Lampions geſchmückten Gartens ſaßen ſie an langen,
mit Blumen gezierten Tafeln zuſammen die „Graukittel“ des
großen Saales, die „blauen Jungens“ des kleinen Saales, die
z. T. anweſenden Verwundeten des „Hofjägers“ und der „Voeckler-
ſchen Klinik“ als ehemalige Patienten in Feldgrau rauchend
plaudernd, lachend, ſingend, voll Behaglichkeit und Gemütlichkeit,
Die Görlichſche Kapelle unter perſönlicher Leitung des Dirigenten
und der Geſangverein „Sang und Klang“ unter Herrn Muſik
direktor Wurfſchmidt, leiſteten Ausgezeichnetes. Nach dem erſten
Orcheſterſtück brachte der Chefarzt des Lazarettes, Herr Sanitäts-
Rat D r. Rocco, ein begeiſtert aufgenommenes dreifaches Hurra
auf unſern Kaiſer aus, dem es der Krieger vor allem zu danken
habe, daß er ſich heute mit Stolz einen „deutſchen Soldaten“
nennen dürfe. Nach Schluß des offiziellen Teiles blieben die
Hriegr noch längere Zeit unter dem Geſang beliebter Soldaten
Luna e u Dir lebhaftem Dank gegen die Ver
anſtalter des herrlichen Feſtes, die in ſo iebi i üihre V geſorgt hatten. ſo guegrebeger Weiſe fur

Bruno Hehdrichs Konſervatorium. Es wird nochmadarauf hingewieſen, daß der Unterricht am Montag 22
16. Au guſt 1915, im vollen Umfange wieder beginnt. Weiter
ſei betont, daß nicht nur Klaſſen- ſondern auch Einzel Unterricht
im Konſerbatorium belegt werden kann und nicht nur Berufs
ſänger, Jnſtrumentaliſten, Lehrer und Schauſpieler ausgebildet
werden, ſondern in der Grundſchule auch Unterricht an erwachſene
Anfänger und Kinder ſchon vom 7. Lebensjahre an erteilt wird.
In Rückſicht auf die Kriegszeit ſind die Satzungen dahin geändert,
daß der Schüler an einen längeren Vertrag nicht gebunden wird
ſondern daß jede beliebige Stundenzahl genommen werden kann.
Neuanmeldungen und Eintritt käglich. Sprechſtunden des
Direktors von 12--1 und 3--4 Uhr. Näheres ſiehe Anzeige.

Das Platzkonzert am Halleſchen Schützengraben in der
Deſſauer Straße, findet am Sonntag, den 15. d. Mis., von
1116 bis 1 Uhr ſtatt.

D. „Der Preis der Wahrheit“. Ueber dieſes Thema ſprichtgm Sonntag abends 84 Uhr im großen Saale der Shakn ent
Weidenplan 4, Herr Paſtor Winter berg.

Nach Unterſchlagungen geflüchtet. Am 7. Auguſt iſt naUnterſchlagung von 1500 Mk. zum Nachteil einer vier
handlung der Hausdiener Paul Hanke flüchtig geworden.
Er iſt am 15. Januar 1982 zu Halle geboren, 1,65 Meter groß,
blond, ohne Bart, hat längliches, blaſſes Geſicht, blaue Augen,
ſchüchterne, ſchwerfällige Sprache. Er iſt lungenkrank und hat
deshalb ein krankhaftes Ausſehen. Die Kleidung kann nicht an
gegeben werden. Wahrſcheinlich hat er ſich neu eingekleidet. Es
wird um ſeine Feſtnahme ev. ſchleunige Mitteilung erſucht, ſofern.
ſein Verbleib bekannt wird. Die geſchädigte Firma ſichert 109
des dem Flüchtigen abgenommenen Geldes als Belohnung zu.Mitteilung erbittet die Kriminalpolizeit, Dreyhaupiſtrade 6,
Zinrmer 388.

Halleſche Tageschronik. Heute früh verſagte infolge Ma
ſchinenſchadens die Stromzuführung bei der Stadtbahn. Der
Straßenbahnbetrieb erlitt hierdurch eine Störung von 10 Mi-
nuten. Von einem berittenen Polizeibeamten wurden in der
Nähe des Galgenberges zwei Frauen beim Kartoffeldieb-
ſt ahl betroffen. Nach Feſtſtellung ihrer Namen wurden ſie
entlaſſen. Jn der vergangenen Nacht fand in der Gr. Ulrich
ſtraße zwiſchen mehreren Handwerkern eine Schlägerei
ſtatt. Die Teilnehmer, von denen einige Verletzungen erlitten,
ſind ermittelt.

Vereins-Anzeiger
Der Verein ehem. 12. Huſaren beteiligt ſich mit Standarbe am

Sonntag vormittag an der Bekränzung der Kriegergräber auf
W. n geg enſrredhof Nächſte Monatsverſammlung am

Auguſt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Benefiz Kapellmeiſter Volkmann. Am Mittwoch, den 18.

Auguſt findet für Herrn Kapellmeiſter Fritz Volkmann, dem
Leiter der Kur Konzerte in Bad Wittekind, der Zoo-Konzerte, der
Volkstümlichen und derjenigen des Kaufmänniſchen Vereins der
Ehren- und Abſchieds- Abend ſtatt in Form eines großen
Konzertes, das nach ſeinem Programm Jnhalt ſich zu einem
künſtleriſchen Ereignis geſtalten wird. Auf die Verdienſte des
Herrn Volkmann hinzuweiſen erübrigt ſich, jeder WittekindBe
ſucher kennt die unermüdliche Ausdauer, mit der er die reiche
Arbeit ohne jegliche Aſſiſtenz, wie in Friedenszeiten üblich, durch-
geführt hat unter Dreingabe ſeiner ganzen künſtleriſchen Per
ſönlichkeit. Zur Mitwirkung in dem Konzert, das mit dem ver
ſtärkten Orcheſter geſpielt wird ſind 4 erſte Geſangskräfte gewon-
nen: die Damen Alma Glocker vom Stadttheater-Dortmund,
Kongzertſängerin Doreluiſe Meiling und die Herren Kammer
ſänger Franz Schwarz und Geſanglehrer Guſtav Liſſel-
Halle. Die Hauptwerke des Programms ſind die V. Sinfonie von
Beethoven, Vorſpiel und Jſoldens-Liebestod von Wagner, (geſun-
gen von Frl. Meiling) und der berühmte Koſchat-Walzer „Ein
Sonntag auf der Alm“, der in ſolcher Stimmbeſetzung, wie durch
obige 4 Künſtler eine eigenartige Kunſtleiſtung darſtellen dürfte
und einen beſonderen Höhepunkt erhält durch den Vortrag von
Koſchats weltbekanntem Volkslied „Verlaſſen bis i“ durch Herrn
Kammerſänger Schwarz. Die Aufführung dieſes Meiſterwerkes
des öſterreichiſchen Volkskomponiſten in dieſer Vollkommenheit
ſoll ein Ehrenakt zur Feier des am 18. Auguſt ſtattfindenden
85. Geburtstages des greiſen Kaiſers Franz Joſef ſein. (Nä-
heres ſiehe Jnſerat!)

Thalia-Theater. Am Sonntag, den 15. Auguſt, findet
eine einmalige Aufführung von Sudermanns „Schmetterlings-
ſchlacht“ ſtatt. Die Hauptrollen liegen in Händen von Grete
Bäck und Herrn Eugen Herbert aus Berlin a. G., weiter be-
ſchäftigt ſind Elſe Baumgarten, Anna Heuſinger, Grete Erloff
und Dora Emmerich und die Herren Donath, Panthe und Fernoff.

Freilichttheater an der Saale. Heute Sonnabend, nach-
mittags 416 Uhr, zum letztenmal Kindermärchen-Aufführung;
abends 818 Uhr findet zu kleinen Preiſen eine Aufführung des
„Sommernachtstraum“ ſtatt mit der Muſik von Mendelsſohn.
Dieſelbe iſt als Abſchiedsvorſtellung gedacht, denn das Freilicht
theater muß leider infolge der militäriſchen Einberufungen
ſchließen. Für die Rolle des Theſeus iſt Herr Albert Friedrich
gewonnen, für die des Zettel Herr Eugen Herbert. Herr Fricke
ſpielt den Lyſander, Fräulein Baumgarten die Heleng, Hypolita
Fräulein Käte Weber. Die übrige Beſetzung iſt die gleich
vorzügliche der Erſtaufführung, an der Spitze Fräulein Grete
Bäck als Puck.

Walhalletheater. Morgen Sonntag finden wiederum zwei
Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 4 Uhr zu kleinen Preiſen, Er-
wachſene ein Kind frei, auch Kriegsverwundete ſind freundlichſt
eingeladen. Jn beiden Vorſtellungen gelangt Paul Linckes Kriegs
poſſe „Fräulein Kadett“ zur Aufführung. Es ſind dies die beiden
letzten Sonntagsaufführungen, da dieſes luſtige Werk, welches
nun bereits 15 Mal mit großem Beifall gegeben worden iſt, nur
noch einige Tage auf dem Spielplan bleibt, um dann von der
neueſten Operettenpoſſe „Modellzauber“ abgelöſt zu werden. Die
Tageskaſſe iſt ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Heute Sonnabend wird
von dem „Dresdner Reſidenz-Enſemble“, Direktion Richard
Flechſig, in neuer Einſtudierung zum 1. Male „Großſtadt-
luft“, Schwank in 4 Akten von Oskar Blumenthal und Guſtav
Kadelburg, aufgeführt. Man kann mit Recht behaupten, daß
dieſs der beſte Schwank der Firma Blumenthal-Kadelburg iſt.
Durch ſeinen unverwüſtlichen Humor zählt es immer noch zu
den zugkräftigſten Stücken. Sonntag finden nachmittags 4 Uhr
und abends 8,20 Uhr zwei Vorſtellungen ſtakt. Jn der Nach
mittagsvorſtellung gelangt auf vielſeitiges Verlangen „Di e
Soldatenbraut“, Volksſtück mit Geſang von Eduard
Löwenburg, zur Aufführung. Es gelten die bekannten kleinen
Familienpreiſe. Zwei Kinder benötigen ein Billett. Jeder Er
wachſene hat ein Kind frei. Abends 8,20 Uhr findet die zweite
Aufführung von „Großſtadtluft“ ſtatt, bei welcher die
kleinen Kriegspreiſe gelten. Militär im 1. Parkett 15 Pfg.

Billiger Sonntag im Olympiapark. Morgen Sonntag kon
zertiert von Nachmittags U Uhr ab die geſamte Artilleriekapelle
unter der Leitung des Kgl. Obermuſikmeiſters, Herrn Carl Steuer.
Der Sportplatz hat ſich wieder in eine Volkswieſe verwandelt,
2 Karuſſells, eine amerikaniſche Schaukel, ein arabiſches Kaffee,
ein Kaſperletheater, verſchiedene Schieß-, Schau und Spielbuden
ſorgen für Unterhaltung und ſollen auch unſeren geneſenden und
verwundeten Kriegern als Erholungsſtätte für einige Stunden
dienen. Der Eintrittspreis iſt 10 Pfg. Verwundete Krieger,
ſowie Kinder in Begleitung Erwachſener haben freien Zutritt.
Abends 8 Uhr bietet obige Kapelle unter Steuers Leitung ein
ExtraSoliſten Konzert. bei welchem u. A. Altdeutſche Märſche
und Kriegsfanfaren für Feldtrompeten und Heerespauken zum
Vortrag gelangen. Eintritt 20 Pfg., Militär 10 Pfg. Verwundete
frei. Der Reinertrag wird abgeliefert zum Beſten für die im
Felde kämpfenden Kameraden des 75 er Artillerie-Regiments.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, findet früh 614
Uhr Früh- Konzert und nachmittags 319 Uhr Kur- Konzert vom
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Fritz
Volkmann ſtatt. (S. Angeige.)

Candwirtſchaftliches
Torfſtren und Torfmull.

Serlin, 13. Auguſt. Die Bezugsvereinigung der deutſchen
Landwirte in Berlin bringt zur Kenntnis, daß ſie bis auf
Widerruf ein Kaufverlangen auf Torfſtreu und Torfmull
inſoweit nicht ausſprechen wird, als noch Verträge von Torf-
werken mit Verbrauchern oder Händlern zu erfüllen ſind, bei
denen der Vertragspreis gewiſſe Höchſtgrenzen nicht überſchreitet.
Die Preisgrenze iſt für Tofſtreu frei Verladeſtation des Torf-
werkes 20 Mark (ab 1. Oktober 22 Mark) für 20 Zentner bei
einem Rauminhalt von mindeſtens 32 chm auf 200 Zentner, für
jede vollen weiteren 5 chm je 1,50 Mark auf 20 Zentner höher.
Für Torfmull ſtellt ſich die einheitliche Preisgrenze auf höchſtens
27 Mark für 20 Zentner. Händler, die die Erfüllung ihrer Ver
träge fordern, haben dem Torfwerke die ſchriftliche Verſicherung
zu üerſenden, daß bei Weiterverkäufen der Erwerbspreis des
Verbrauchers in keinem Falle die Preisgrenze überſchreiten werde.

In allen dieſen Fällen wird die Bezugsvereinigung auf die ihr

e Abgabe von 4 Prozent verzichten. Der u
erträgen, die zu dem genannten oder niedri bereits abgeſchloſſen ſind, ſteht alſo ſeitens der Se

ein Hi ungsgrund nicht im Wege. Verträge ü Torfmu
mit Raffinerien, Zucker- und Melaſſefutter iken, die zur
Lieferung an die Bezu ini ullezugsvereinigung
miſchen oder Zucker mit Torfmull vergällen, können auch in Zu
kunft unter Berückſichtigung der Preisgrenze geſchloſſen werden,
ohne daß die Abgabe von 4 Prozent zu entrichten iſt.

Börſen- und Handelsteil
Konkurſe. Zahlungseinſtellungen.

Nachlaß des Barbiers Richard Karl Hans Dewi in
Jena. Tiſchlermeiſter Albert Känd ler in Bismarck. Bau
unternehmer Otto Berghoff und deſſen Ehefrau, Emma geb.
Blaſſe, in Erfurt.

Markktberichte

Butter-Bericht
der Firma Georg Münch (Inh.: Julius Hildsberg), Dresden.

Die anhaltend hohen Butterpreiſe wirken entſchieden ungün
ſtig auf den Butterhandel ein. Die allgemeine wirtſchaftliche Lage
zwingt die Hausfrau ſo wie ſo ſchon zu ſparen und fängt man
gewöhnlich zuerſt bei der Butter an. Dadurch läßt der Konſum
nach. Auf der anderen Seite ſind aber die Eingänge in deutſcher
Butter verhältnismäßig knapp, ſodaß ſich Angebot und Nachfrage
vollſtändig regeln. Wohl wäre es zu wünſchen, daß die Preiſe
wieder etwas nachgeben möchten, doch beſteht hierfür, ſo lange das
Jnland knapp und das neutrale Ausland noch immer ſehr hohe
Preiſe verlangt, keine Ausſichr.

Buttergroßhandlung.
Allerfeinſte Molkereibutter 215-220

Feinſte 208--214Kaffee. Amſterdam, 13. Auguſt. Java-Kaffee ruhig,
loko 50. Santos- Kaffee per September 428 per Dezember
März 41Oele. Amſterdam, 13. Auguſt. Rüböl loko 73, Leinöl
loko 34,, gen Septbr. 33. Zu Bedingungen des nieder-
ländiſchen Ueberſeetruſts.

Viehmärkte
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 13. Auguſt, Auftrieb: 2142 Stück Rindvieh
370 Kälber, Milchkühe 1388, Zugochſen 26, Bullen 151, Jungviel
577, Schafe Pferde 1089 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 470--540
II. Qualität 410--470 AC, III. Qualität 350--410 IV. Qualität
260--310 A. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Oualität II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75-—80.
II. Qualität 70--75 b) Pinzgauer I. Qualität 70 75
II. Qualität 65--70 e) Süddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Payreuther I. Qualität A, II. Qualität MD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
39--43 II. Qualität 36—-39 A. Ausgeſuchte Poſten über Notiz,
E. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugochſen: Verlauf des Marktes: Gedrücktes Geſchäft ver
bleibt Ueberſtand.

T Magdeburg, 13. Auguſt. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-
trieb 120 Rinder S1 Ochſen, 21 Bullen, 78 Färſen u. Kühe), 21
Freſſer, 62 Kälber, 78 Schafvieh ufw., 439 Schweine. Bezahlt
ſür 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſch. höchſten Schlacht-

wertes (ungejocht) vollfleif ufleiſchige nicht ausgemäſtete u. ältere ausgemäſtete mäßig
genährte junge, gut genährte ältere Bullen: vollfl.ausgew. vöchſt Schlachtwertes vollfl. jüngere mäßi
gen. jüng. u. gut gen. ältere Färſen u. Kühe: vollfl.ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. vollfl. ausgem, Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 60-65, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen mäßig gen. Kühe
u. Färſen 48-—-54. n gen. Jungvieh, Freſſer,
Kälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber

mittlere Maſt u. beſte t gyringepe Maſt-u. gute Saugkälber 58--64, geringe Saugkälber 48-—55. Schafe
(Stallmaſt) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 70--72 ältere Maſt-
hammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine
(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120-—-150 kg

von 100--120 kg 1 145, von 80--100 kg 126--135 und
zwar von 80—90 kg 126--130, von 90100 kg 130--135, unter 80 ke
100—125 und zwar von 65—80 kg 115--122, von 50--65 kg 110--115,
unter 50 kg 100--105, unreine Sauen geſchnittene Eber

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert,
Verlauf u. Tendenz: Rinder flau, ſonſt mittelmäßig. Ueber
ſtand 25 Rinder.
(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2.

Letzte Telegramme
Bulgarien und die Türkei

Konſtantinopel, 14. Auguſt. Jn Beſprechung der
gegenwärtigen Verhandlungen mit Bulgarien
betont Terdſchumani-Hokikat“, daß Bulgarien ſich ohne
einen Krieg mit Serbien und Griechenland nicht werde ver
ſtändigen können. Das einzige Land, mit dem es
eine Verſtändigung finden könnte, ſei die
Türkei. Die Jntereſſen der Türkei erheiſchten ein
ſtarkes Bulgarien. Auch die Bulgaren müßten begreifen,
daß eine ſtarke Türkei eine Not wendigkeit
für Bulgarien ſei. Die Türken, die an den Darda-
nellen kämpften, führten gleichzeitig auch einen Kampf für
die Unabhängigkeit Bulgariens.

Die franzöſiſche Kammer vertagt
Paris, 14. Auguſt. (Agence Havas.) Die Hammer

hat ſich auf den 20. Auguſt vertagt. Nach dem
„Temps“ werden die früher zurückgeſtellten
Mannſchaften, die nach erneuter Unterſuchung dienſt-
tauglich befunden worden ſind, zum 7., 8. und 9. Sep-
tember ein berufen.

Der franzöſiſche Heeresbericht
M Seris, 14. Auguſt. Amtlicher Bericht von geſtern Nach

mi W Arkois wurde ein deutſcher Angriffsverſuch nördlich

des Schloſſes Carleul leicht angehalten. Jn den Argonnen
erneuerten die Deutſchen geſtern am ſpäten Nachmittag ihre
Angriffe im Abſchnitte zwiſchchen der Straße Binarville-Vienne
le Chateau und der Schlucht von La Houyette. Sie wurden nach
ſehr lebhaftem Kampfe mit Handgrangaten und Petarden zurück
geworfen. Von der übrigen Front iſt nichts zu melden.

Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Der Tag war ver-
hältnismäßig ruhig. Jm Gebiete von Nieuport wurde ein
deutſcher Angriffsverſuch durch unſer Feuer zurückgeworfen.
Von der übrigen Front nichts zu melden außer Artilleriegktion
im Artois und in den Argonnen, wo die Kanonade von einem
Kampfe mit Handgranaten und Petarden begleitet war.

Wetterbericht
Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.für Sonntag, 15. Auguſt: Wilüg mäßig warm,

Beilage.)

ch. von 4--7 Jahren junge
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Spar- u. Vorschuss- Bank

Halle a. d. S., Rathausstr. 4. o
Uermietung von Schrankfächern

unter Mitverschluss der Mieter,zufhewahrung und Verwaltung von
Werfpapieren, Dokumenten er.

An- und Verkauf von Wertnapieren.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten Versicherungs Anstalt.
Sofort beginnende An r Ron es fur anner

beim Eintrittsalter (Jahre): 50 r v Sjährlich der Einlage: 7,248 8,244 9,612 11 W 14,196 s 120

Für Frauen gelten besondere Tarife
Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark.

ospekte und sonstige durch Leo KraitlinProrpo Halle a. S Steinstr. 75., W

Bei längerem Aufschub d. Rentenzahlung wesentl. höhere Sätze.

Gebr. RKIi

Landwirte nätzen dem We
duroh eine

Zu beziehen durch Händler, Genossenschaften und landw. Vereine
Chemis che Düängerfaebrik Draschwi tz-Reuden

hardt. Post Reoucen, Kr. Toit.

Zur Herbstsaat empfehle h
Original Leutewitzer

Dickkopf- Weizen
Der Original Leutewitzer Dickkopf- Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge, größte Ausgeglichenheit und Lagertestlg-

J A7ä e c
Bei 41 einwand-
freien Anbauver-

suchen stand er
keit, sowie hohe Winterfestigkeit aus und ist weniger an-
spruchsvoll als andere Sorten. Garantie für Sortenreinheit.

im dreijährigen

Nachfrage.

Größere Berge nach Vereinbarung

Saatgetreiöe

Anerkannt von der
Lanöwirtſchaftskammer

Weitgehende Haftung
Fordern Sie unſere Preisliſte

Saatzuchtgenoſſenſchaft
J

Post Leutewitz.

aeeeeeeente,ee he J

Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke

Es kosten bei Abnahme bis 950 kg 100 kg 36 Mk.,
bis 4950 kg 35 MKk., über 5000 kg 34 MK.

Händler und Genossenschaften erhalten Vorzugspreise.
S Alolph Sfeiger, Saatgutwirtschaft Bittergut beutewitz

(Amtsbz. Meiben), Bahnstation Leutewitz.

Durchschnitt im
Körnerertrag

an orster Stelle
von 1000

cuch

Saatqetreicie
von unserer Landwirtschafts kammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: [225Winterroggen: von Lochows Petkuser II. Absaat
Winterweiren: Strubes Dickkopt II. Absaat früh reifend

Raeckes Dickkopf II. Absaat später reifend.
reis pro 1 Centnerbei Abnahme von 1--9 Ctr. 10--19 Ctr. 20--99 Otr.

Roggen 14 13.75 13.50 13.Weizen 16. 15.75 15.50 15.Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.550 C pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

100 Ctr. u. mehr

Für Heeresſſeferungen ſanſt a Rehhne, ſupier.

[2157Zinn, Zink zum EinſchmelzenJelterigufsreringun D Vingrl t. Umgegend

z0. vieh S Auktion
am Donnerstag, 19., und Freitag, 20. Auguſt,
in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt ab.

Zum Verkauf kommen

ca. 550 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegen
heit erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und
und Nachzucht von r r Beginn der Auktion an
beiden Tagen 9 Uhr vormittagsAm 19. Auguſt kommt das Milchvieh (tragende Kühe und
tragende reſp. friſchmilchende Färſen, ca. 240 Stück), am 20. Auguſt
kommt das güſte Vieh (Bullen, Ochſen und Rinder, ca. 300 Stück
zum Verkauf.

Alles nähere iſt aus den Katalogen, die ſofort unentgeltlich zu
beziehen ſind, zu erſehen. Etwaige Anfragen ſind zu richten an
B. Lüders, Bismark (Altmark). (5540

z Von heute Sonntag, den 15.
h ſteht wieder ein Transport

erſtklaſſiger vierjähriger ſen

S in meinen Stalueeen, Gaſthof
in Eilenburg, Fernfpr. 297, unter voller Garantie zum Verkauf.
Keferung frei nach V. Vorberger, Eilenburg.allen Stationen.

I Voranzeige.
Am 24., 25. oder 26. Auguſt werden auf dem Mager vieleBerlin Friedrichs rfeide100 Geſpann Zugochſen

aus den Balkanſtaaten exportiert ſind, vorgeführt und ver-
ſteigert. Die Tiere ſind zugfeſt, anſpruchslos, ausdauernd und
haben einen ſchnellen Schritt. Auskunft erteilt Herr
Max Esselsgroth, Kiel, Haus der Landwirte.

Il bindend, de h u Wlmnbeſlandiges, wohlfentes
Cement Erſatz- Material

J alk

Anguſt, an
(5685

für Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich
kommend. Insbeſondere gutFaſſadenputz, ferner auch zum n

und Um ecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [2225
Beſte Ref. gte gagespreife

FernVertreter f. Se u. wüidigegsaoer

Friedr. Jesau vorm. Wilh. Reupsech.

Pachtung,
ca. 200 Morgen, im Herzogtum Sachſ. Altenburg, iſt unter günſtigenBedingun z an gut émpſo hlenen tüchtigen Landwirt mi it 360 r

Kapital ſofort oder 1. Oktober abzutreten.P. Stößel, Gera-R. Schülerſtr. a

Ein großer Transport
Jnngvirh, Hullen

und Färſen
ſtehen von heute ab preiswert

zum Verkauf. (2241erthola Gotte, Delitſcherſtr. 6
(Viehrampe).

zu den vom Bundesrat feſtagſepten Höchſtpreiſen.
Pord. Haassengier 1196. Metallgießerei,Sarliſerſts. 9.

817

Henkels e
Vertreter für falls a. J. und Umgehung: Heinr. Krogmann, e 30.In

geſucht von weidgerechtem Jäger, ganz oder teilweiſe,
in jeder Höhe, aber nur in gut beſetztem Revier.
Bequeme Unterkunft erwünſcht. Gefl. Offerten erbeten an

Richarci Trenlk., Erfurt.Göbenſtraße.

Kleine Anzeigen
die ſich auf

Kauf, Tauſch,
Pacht, Miete,

Kapitalien,
Angebote,

Geſuche
beziehen, ſind in der „Halleſchen Zeitung“ ſehr
wirkungsvoll, weil die Verbreitung der Zeitung in
der Provinz Sachſen, in Anhalt, Thüringen und
weiterer Umgebung ſehr groß iſt und hier alle
Leſerkreiſe in Betracht kommen. Für die ſechs-
geſpaltene Colonelzeile oder deren Raum für Halle
und den Saalkreis 20 Pfg., für auswärts 30 Pfg.
Beſtellungen nehmen entgegen die Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 61/62
ſowie die bekannten Annoncen-Expeditionen.

Sactgutangebot,

51 Anerkannt v. d. Landwirtſchafts
kamner f, d. Provinz Sachſen.
Jch empfehle zur Herbſtſagat

Original 6trubes
Sguare head-Winterweizen

(I. Abſaat).
Lieferbar ab hier in eingeſandten

Säcken.
Soehracddier,

Freigut Hergisdorf,
Kr. MansfeldFaatgetreide,

von der Landwirtſchaftskammer
anerkannt und zu deren Bedin-gingen hat abzugeben: (4147a

Peter Winterroggen,I. Nachzucht, pro Ztr. 14 Mk.,
2. Weizen, Onueis-u. Dickkopf,

winterſicher, lagerfeſt und
ertragreich, pro Ztr. 16 Mk.
G. Rackwitz,

Rittergut Queis b. Halle (S.).

welche an Huſten, Schna ufen, Atemnot, Atem
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele
freiwillige Anerkennung en v. Offizieren, Ritter
gutsbefitzern. Landwirten uſw. über gute Erfolge.
Auskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte
genügt ADwen-Apotheke in Pölzig 147 S.-A,

Gut erhaltene gebrauchte
Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen oder
zu vermieten. (11960
Albert Osterwald Hofl.,

Leipzigerſtraße 12,Spezialhaus für Bürobedarf.
Fernſprecher 3725.

Pflaumen
I u. ganz reife, kauft
Ladungsweiſe, Abnahme u. Be
zahlung aufd. nächſten Stationen,

Wilh. Reichert,
Halle a. S., Geiſtſtraße 21.

Telephon 933.
wärhktma belgiſche Fohlen

lter von Jahren ſowie
zutgs Arbeltspferd n
zum VerkaufGaſthof zur Krone

Allſtedt (S.-W.).

BRIEFMARKEN
61 verschiedene, seltene, garan-
tiert echte, Katalogwert Mark 26
für Mark4. Prachtauswahlen von
Briefmarken auf Verlangen be-
reitwilligst. 56seitige Briefmarken-
sammler- Zeitung sende jedem auf
Wunsch gratis. Béla SuoKvl
Luzern (Schweiz). (11954

Fianos
92Ritter
Halſea: S.

Bewährte Weltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend.,
Beil Barzahlung angemessener

Kriegs- Rabatt.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut
Große Brauhausſtraße 22 I

eldpost-hartons

zu 5, 7. 8, 10, 12 Pfg.
Nen! Für 6 Rier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

ahn- Atelier,
Halle a. S., Geiſtſtr. 5Ab. Loewenstein, mit

ausgeb. an deutſch. nniverſläten u.

früh. gung gj. tätig an d. Kgl. zahn-
ärztl. Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck (Breslau).
Sprechſt. 8-1,2--7, auch Sonntags.
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

Feindes-Cäuſe
beläſtigen unſere braven Krieger!
Sende daher jedermann als dringend

notwendige Liebesgabe:

Apotheker Altmann's
Ghnelaus

beſtbewährtes Schutzmittel gegen das
läſtige Cäuſe Ungeziefer im
Felde und in den Gefangenenlagern.

Alleinige Fabrikanten:
Th. Franz Co. Halle a. S.

Abt. Chem. pharm. Präparate,
Fernruf 908,

Feldpoſtfertig verpackt. Flaſche 60
u. 100 Pfg. in den meiſten Halleſchen
Drogerien und diverſen Geſchäften,

ſonſt wo Plakate.
Viele Dankſchreiben!

T Endlich bin ich dadurch mal
das Ungeziefer los geworden. Es
hat mir ſehr wohl getan und ſage
meinen beſten Dank.

Fahrer K., Art. -Regt. 103,

r Ohnelaus hat alle getötet
und kein Vogel beläſtigt mich mehr.
Dies Mittel kann ich jedem Kameraden
empfehlen, es iſt einzig.

Unteroffizier H.,
Garde-Fußart.-Regt. 2.

W

Bieyle
Knaben

r

e
S

2219) Niederlage bei
H. Sohnee Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Katalog gratis.

Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver
chönerung. des Haares, zur
er d. und Be-ggftt ung der Schinnen. Seit über

ahren eingeführt, bewährti überall von der Kundſchaft
Farce empfohlen. Allein zuhaben in Flaſch en mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albin HentzeSchmeerſtraße 24. (5678

Am Montag, den 16. d. Mts.,von 4--7 Ubr kaufe ich in
Halle a. S., Leipzigerſtr., imHotel „Rotes Roß,“ Zimmer
Nr. 3, alte, künſtl.
Sebiſſe u. Zähne

zu höchſten Preiſen. (2221
Kobert PEndricht:Görlit,.

Für Müälitär:
Sporen,

Kandaren,
Steilgbügel,

Uniform-Knöpfe,
d -Abzeichen,

Erkennungsmarken,Prakt. Essbestecke,
e

Signalpfeifen. (2006
kerdinand haassengſer

Metallw.-Fabrik, Verni
Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1196.Erneuern e Brünieren von

Säbeln. Helm n us W.



Am 20. Juli starb den Heldentod für sein geliebtes Vaterland der

Lehrer Albert Lampe
Seinen Schülern war er ein liebevoller Berater und Führer, uns, ein
treuer Freund.

Wir werden seiner stets in Verehrung gedenken.
Das Kollegium der kath. Schule

Splett, Rektor.5675]

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 2. August auf dem Felde
der Ehre durch Kopfschuss unser innigstgeliebter, jüngster Bruder, Schwager
und Onkel, der Kaufmann

Louis Spengler
Ersatz-Reserve- Regiment Nr. 227.

Halle a. S., August 1915. [5696

In tiefster Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Luise Spengler.

Auf dem Felde der Ehre erlitt den Heldentod im Osten der Kaufmann

Louis Spengler.
Ein langjähriger, treuer und fleißiger Mitarbeiter ist mit ihm dahingegangen,
dessen Verlust mir sehr schmerzlich ist.

Sein Andenken halte ich allezeit in Ehren!

22487] H. C. Weddy-Pönicke.

Im Osten fand den Heldentod der Kaufmann
[2249

Louis Spengler.
Er war uns allen ein lieber Mensch; ein treues Gedenken wird ihm bewahrt bleiben.

Das Personal der Firma H. C. Weddy-Pönicke.

Durch die amtliche Verlusttiste wurde uns erst
heute bestätigt, daß unser ältester, lieber Sohn, mein
unvergeblicher Bruder

Hans Reischke, Stud. med.
Kriegsfreiwilliger im Res. Inf. Reg. 230

am 10. Juli d. J. im Alter von 20 Jahren fär sein Vater-
land gefallen ist.

Halle a. d. S., den 13. August 1915.

Rechnungsrat Hugo Reischke und Frau,
Alfred Reischke.

Hoffen erhielten wir die
tieftraurige Nachricht, dass nach kurzer glücklicher
Ehe mein lieber, guter Mann, unser lieber Sohn undBruder. Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Landsturmmann

Art Zeiger17. Juli im Osten den Heldentod80

Nach langem bangen

im Gefecht am
erlitten hat.

In tiefem Schmerz
Margarete Teiger geb. Sander

nebst Angehörigen.
Trebnitz b. Merseburg, den 12. August 1915.

ERrust MHeinicke's

Univefsal:
Rallo J vehulstr. 2.

erkanntrigen Binigzte Preise.
GBeitritt ts gch.

Schneeſternwolle
zum Selbſtanfertigen von
v Golfjacken rin zirka 20 modernen Farben

(Neu: „Feldgrau“).

H. Schnee Nachtolger.
Gr. Steinſtr. 84. (2083

Ius Feld!
Gummi- Waſſchbecken,

Badewann. u. Sytiſen

r Waſſer-ichte Schulterkragen u.
Gamaſchen, Komplette

aſierzeuge.

2 Urin nterſuchun,
2 vrüſun u. mikroſkop., ſowie

von Auswurfz auf rüſung herkpagillen 2111

i

„ergebenst an

Statt Karten.
Unsere vollzogene Kriegstrauung am 1I2. d. Mts. zeigen

[5676

Wilhelm Schmeisser
Leutnant d. Res. im Feldartillerie- Regiment Prinz-Regent
Luitpold von Bayern (Magdeburgisches Nr. 4) 2. Z. im Felde

und Frau Else geb. Albrecht, Roitzseh.

zu beſetzen.

bezieht.
Wittenberg (Bez. Halle), den 11. Auguſt 1915.

Pfarrfſtellen.
Die Stellen des 3. Pfarrers und des 6. Pfarrers an hiesiger Stadt

pfarrkirche (letzterer mit Amtstätigkeit an der Kirche des Weſtens) ſind

Beide Stellen gehören der erſten Grundgehalts und Verſicherungs-
klaſſe mit einem Jahresgehalte von 2400 Mk. an.
5. Pfarrers wird freie Dienſtwohnung gewährt.
eine Mietsentſchädigung von zurzeit jährlich 720 Mk. falls er verheiratet
iſt, und von jährlich 600 Mk. falls er unverheiratet iſt.

Bewerbungsgesuche mit Lebenslauf u. Zeugniſſen (auch Geſundheits
zeugnis) ſind bis zum 31. August 1015 an uns einzureichen.

In den Bewerbungsgeſuchen iſt anzugeben, ob ſich die Bewerbung
auf die 3. Pfarrſtelle, auf die 6. Pfarrſtelle, oder auf beide Pfarrſtellen

Für die Stelle des
Der 6. Pfarrer erhält

[2234

Der Magiſtrat.

eines etwa 600
Thüringen (100 Morg.
ſamen, 50 Morg.

Dauerſtellung, deſſen
zu überwachen hat
richten an

olkerei im Orte.

Geſucht
wird zum 1. Oktober zur faſt ſelbſtändigen Bewirtſchaftung

Morgen großen Gutes mit beſtem
Zuckerrüben,artoffein,

Boden in
150 Morg. Rüben-

250 Morg. Getreide,
50 Morg. Klee) erfahrener, ſehr zuverläſſiger, militärfreier

verheirateter Inspektor
rau den Kuhſtall 30 Stück mit

Bewerbungen zu
2217

Domänenrat Eduard Meyer,
Friedrichswerth 131 (Gotha).

wurde.

das wärmſte empfehlen.“

ſchmerzen
begutachtet.

Nervenſchmerzen,
Togal- Tabletten waren ihre einzige Rettung.

Frau B. in Braunſchweig ſchreibt:
Gicht geplagt und muß geſtehen, daß mein Befinden nach dem
Gebrauch von Togal- Tabletten ein ganz vorzügliches

Kann mit herzlichem Dank und Freude ſagen, daß
Togal- Tabletten meine einzige Rettung ſind. Jch
kann und werde Togal- Tabletten allen Menſchen auf

Aehnlich berichten viele Hunderte,
welche To g al nicht nur bei Gicht, ſondern auch bei Rheuma-
tismus, Jschias, Hexenſchuß, bei Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern ſowie bei allen Arten von Nerven- und Kopf

und Neuralgie gebrauchten.
Alle Apotheken führen Togal-Tabletten,

Rheuma, GFicht.

„Jch werde ſehr von

Aerztlich glänzend

t und gesündeste Brotauflage.
Bringen Sie ein Gefäß

mit und Sie erhalten für 30 Pfg. 1 Pfund

mr bestenRühenspeisesaft.
Richard Jahn, Ludwig Wuchererſtr. 28.

Verwendet 5529
„Kreuz- Pfennig“-

MarkKen
anf Briefen, Karten usw.

Halle a. S.

Trauer-
sowie

Familien-Drucksachen
jeglicher Art

preiswert schnell
liefert

Otto Thiele, Buchdruckerei
der Hallesehen Zeitung,

Leipzigerstr. 61/62.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen W Mädchen
fiehlt [2100Auswahl

Gr. Stein
ſtraße 84.

in ſehr
II. ehnee

n

Geſchäftsmann mit gutgeh. Geſch.
W ſtattl. e b. Militärin Halle, wünſcht Bekanntſch. m
geſ., verm. Dame (auch j. Kriege
witwenftht ausgeſchl.) zw. Heirat.
Gefl. Zuſchr. m. Ang. d. Verhältn.u. Z. g. 6851 g. d. Geſchäſtsſt d Ztg.

7

r anne
ann

kranker Zähne,
Zahnfüllungen.

Zahn-Heilanstalt
A. Neuhbauoer,

vorm. Britannia).Gr. Ulrichstrasse 11, II.
MAässige Preise.

Fernruf 38655. (4101a

Geb. Fräulein, 46, ev., liebev.,
edieg. Char.,

5000 Mk. Erſp., ſucht Bekanntſch.
mit nur geb. Herrn in ſich. Lebens-
ſtellung, guter Charakter, zwecks
Heirat. r W wertenErnſtgem. Offert. erb. u.6867 an die Geſchäftsſtelle c 1. Okt.
Zeitung.

Maurer,
Zimmerer

u. Erdarbeiter
werden eingeſtellt

kanaldan Mühlgraben

J Unverh. Buchhalter,
auch Kriegsinvalide od. Buchhal
terin zum bald en Antritt geſucht. denen u. an
einſenRittergut Sylda b. Aſchersleben

Kriegsinvalide
kann dauernde Stellung in einem
hieſigen Großbetrieb als

Expedient
finden. Es kommen nur energiſche
Herren in Betracht, nicht unter
30 Jahren, verheiratet. Ausführ-
liche Angebote mit Gehalts-An-
ſprüchen unter Z. e. 6849 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. n. ist

Suche für ſofort einen (068
Hausburſchen,

der auch Gäſte mit bedienen muß,
ſich aber auch keiner Arbeit ſcheut
Gehalt 15 Mark den Monat.

Carl Schulze
Neues Schützenhaus, Aschersleben,

Suche z. 1. Oktober j., Kewiſſen-
haſtes Mädchen, etwa 20 Jahre

alt, als (5645
in landwirtſchaftl. Haushalt. Be-
dingung: „Perfektes Kochen, Um-
ſichtigkeit in Hauswirtſchaft und
vielleicht etwas bewandert im
Nähen!“Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſprüche zu ſenden an
Frau Gutsbeſ. M. Schreneke,

Sommersdorf,
Kreis Neuhaldensleben.

T
Geſucht p. 1. 10. eine erſahr.

u. abſolut zuverläſſige Stütze

(Wirtſchafterin), welche die Haus-
frau i. all. Zweig. d. Haushaltes
vertreten kann. Angeb. mit Geh.

B. U. 747 3 4 Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 4 (2246Srdenticheg, fleißiges 0697

v Mädchen,welches ſelbſtändig kochen kann,
für Küche und Haus p. 1. 9. g
ſucht. Offerten mit Bild, Zeu
nisabſchr. u. Gehaltsanſpr. n

Vrau Blumenthal. Jena,

J Perſonen Angebote

Suche Stellung zum 1. Sept.
als Aufſeher bei frem,
den oder hieſigen Leuten oder
als Portier oder Wächter aueiner Fabrik, habe Primageng
niſſe. Jch war in letzter Stellung
14 Jahre, lutheriſch; habe Frau n.
eine Tochter. Off. u. Z. c. 6870

d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (5697

i u. Zeugnisabſchriften unter

Für meinen 17jähr. Sohn,
einjähriges Zeugnis, 1, Jahr inmeiner Wirtſchaft tätig, große
Figur, ſuche ich zum 1. OktoberPolontär-erwalterstolle,

R. Deutsech, Gutsbeſitzer.
Heldrungen (Unſtrut). (41764a

C 7
v tige Landwirtstochter,ahre alt, ſucht Stellung aufT es Gut oder Rittergut, am
iebſten unter Anleitung der Haus

frau, zum 1. od. 15. Okt. Offe ct.
u. D. w. 6866 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung. (41800
Mädchen, w. Lirger kochen kann,
Stuben-, Haus u. Viehmädchenſuchen Stelle. Helene Sens,
ge werbsmäßige Stellenvermitt-
lerin, Leipzigerſtr. 34. Tel. 5179.

Gebild. älteres Mädchen ſucht
für 1. Sept. od. ſpäter Stellung als
Wirtſchafts Frl. aufs Land in
ruhigem beſſeren Haushalt bei
Familienanſchluß. Gute
vorhanden. Offert. u. Z. a. 686
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (5695

en
h- bezw. Zimmer-Pohnung
nahe Riebeck-las aus ars Geſchüſtsräume

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-

gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
Kihſtrang Staubſauger, Bad,
c Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. 3 h Halleſche
o Leipziger Straße 61'62.

önigſtraße 61 wsKö Eiſenbahn Direktionsge-

bäude, 1. Oktober zu permieer
5Zimmerwohnungm. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (11948

Näheres beim Hausmann.

5 Zim. Wohnung
mit reichl. Zubehör Nghe des
Marktes gelegen r Mk.,z. verm. Näh. Ki. Wein

ſtraße 4, im Laden.
Lindenſtraße 62 (Terraſſe)
e Etage, 3 i erobere, 1 Heingre-
Zimmer, Küche u Zubehör, Gasz. 1. Okt. z. verm. Näh. I P Stocl.

Möbliertes Zimmer,
mit oder ohne Kabinett,

ſauber ausgeſtattet, Gas,
Schreibtiſch, ſofort preiswert

vermieten.
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sonntag 2. Beilage zu r. 579 der Halleſchen Heitung 15. Auguſt 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
provinz Sachſen und Umgebung

Exploſion eines Granatfüllſchuppens in Salbke
Freitag nachmittag iſt in der Wolfſchen Fabrik in Salbke

infolge Selbſtentzündung ein Granatfüllſchuppen
ezpiodiert. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen;
prei leichte Verletzungen. Der Fabrikbetrieb erleidet keine
unterbrechung.

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant d. Reſ.

gert Schumann und San Unteroffizier Guſtav Jsrael
aus Eisleben, San.Sergeant Willh Rohne aus Helbra, Gefr.

Democh aus Naumburg, Kriegsfreiwilliger, Gefreiter
Karl Hankel aus Wiſchroda, Oberfeuerwerker Saalborn
aus Camburg, Gefreiter Fritz Klauſer aus Nebra, Kriegs-
freiwilliger Werner W inkler aus Zeitz, Stabsveterinär
Keichardt aus Halberſtadt, Vizewachtmeiſter Ernſt Breu-
ſte d t aus Vienenburg, Hauptmann Ernſt Zieg ler und Wacht-
meiſter von Kondratowicz aus Deſſau, Unteroffizier
Htto Horreh aus Quellendorf, Gefreiter Karl Ehlers und
Gefreiter Schröpfer aus Deſſau, San.Sergeant Otto
Buſchendorf aus Merſeburg. Wie der „E. A. A.“ meldet,
erhielt der Unteroffizier Müller aus Gera das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
1. Auszeichnungen. Das Eiſerne Kreuz haben

erhalten: Militär Oberpfarrer des 4. A.K., Konſiſtorialrat
Schlegel in Magdeburg; P. Dienemann in Jhlewitz, z. Zt.
Sanitätsunteroffizier; P. Zippel in Hornburg, z. Zt. frei-
williger Feldgeiſtlicher; P. Rudloff, z. Zt. freiw. Feldgeiſt-
licher (in Böhne); Lehrer und Organiſt Feuerhardt in
Altenplathow, z. Zt. Leutnant d. Reſ.; Kirchenälteſter Stabs-
arzt d. Reſ. a. D. Fr. Roſohl in Zörbig.

2. Berufen und beſtätigt: P. Nebelung (Straß-verg [Harz]) zum Pfarrer in Müllerdorf, K. Kr. Gerbſtedt;
p. em. Mohr (Zeitz) zum Pfarrer in Schnellmannshauſen,
K.-Kr. Oberdorla; P. Solb rig (Glindenberg) zum Pfarrer in
Liebenrode, K.Kr. Salza; Sup. Bodenſte in (Hohengöhren)
zum Pfarrer in Radewell, K.Kr. Halle-Land I; P. Nachti-
gall (Güterglück) zum Pfarrer in Nedlitz und Büden, K.Kr.
Magdeburg Cracau.

3. Geſtorben: P. Pabſt in Nordhauſen am 4. Juli
und P. em. Reichold in Halle, zuletzt in Lodersleben, am
10. Juli.J Stellenerledigungen: Cobbel, K.-Kr. Wolmir-
ſtedt, Grundgehalt I, 4 Kirchen, 195 Mk. Fuhrkoſten, Geſuche an
das Konſiſtorium in Magdeburg; Gorsleben, Kirchen-Kr.
geldrungen, 1 Kirche, Grundgehalt VI, 9 Dienſtjahre, Berufung
durch die Kirchenbehörde; Neinſtedt, K.eKr. Quedlinburg,
9 Kirchen, Gemeindewahl, Grundgehalt I, Bewerbungen bis
ſ. September an das Konſiſtorium; Wahrenbrück, Ober
pfarrſtelle, K.Kr. Liebenwerda, 1 Kirche, Grundgehalt I, Be-
rufung durch die Kirchenbehörde; Ellrich, Diakonat, K.eKr.
Nordhauſen, 1 Kirche, Grundgehalt I, Privatpatrongt; Wackers
leben, K.eKr. Eilsleben, 1 Kirche, 10241 Mk. Einkommen,
zrivatpatronat; Bleicherode, mit Superintendentur ver
unden, 1 Kirche, Grundgehalt V, Berufung durch die Kirchen

behörde; Sach ſ a, K.Kr. Nordhauſen, 1 Kirche, Gemeindewahl,
Grundgehalt Bewerbung an das Konſiſtorium; Nord-
hauſen, Pfarrſtelle Beat. Mar. Vir. in valle, 1 Kirche, Grund
gehalt J, Privatpatronat; Bornſtedt, K.Kr. Sangerhauſen,
Kirche, 6628 Einkommen, 15 Dienſtjahre, Berufung durch die

Kirchenbehörde; Lengefeld, K.Kr. Mühlhauſen (Thüring.),
1 Kirche, Grundgehalt JI, Bewerbung an das Konſiſtorium.

5. Nie 2. theol. Prüfung haben die Kandidaten be
ſtanden: Heinrich Brum mer aus Weltewitz und Emil Höfer
aus Lützen.

100 Jahre Frauenvereine im Großherzogtum
Sachſen

Am 15. Auguſt ſchließt ſich in der Erinnerung Runde
ein Jahrhundert, ſeitdem die damalige Erbgroßherzogin,
veranlaßt durch die Not der Zeit, das ſegensreich wirkende pa-
triotiſche Inſtitut der Frauenvereine im Groß
herzogtum Sachſen gegründet hat. Es war lange Zeit die
erſte derartige, über ein ganzes Land ſich erſtreckende Hilfs-
organiſation in Deutſchland. Den Satzungen gemäß er-
ſtreckt ſich die vielverzweigte Tätigkeit des Jnſtituts auf die Unter
ſtützung alter, zur Arbeit unfähiger, hilfsloſer Perſonen, auf die
Pflege und Unterſtützung verlaſſener Kranker, auf ſchleunige Hilfe
für andere Perſonen in dringenden, unverſchuldeten Notfällen,
auf Beföderung der Arbeitſamkeit und des regelmäßigen Ver
dienſtes arbeitsfähiger Menſchen und auf die Erziehung der ver
laſſenen weiblichen Jugend. Unter großzügiger Führung der
Fürſtinnen des weimariſchen Landes, der unvbergeſſenen Groß-
herzoginnen Marig Paulowna, Sophie und Karoline, denen ſich
die gegenwärtige Großherzogin Feodora würdig anreiht, wurden
die Arbeitsgebiete vielſeitig erweitert und ausgebaut. Welch
ſegensreiche Arbeit des Jnſtituts vor allem während des Krieges
1870/71 und während des gegenwärtigen Weltkrieges ge-
leiſtet hat, wird ihm für alle Zeit unvergeſſen bleiben.

Warnung vor einer Feſtlegung größerer Sparkaſſenbeträge

Der Provinzialverhand ſchleſiſcher landwirt-
ſchaft licher Genoſſenſchaften erläßt an die
Spar- und Darlehnskaſſen folgende Warnung
vor Feſtle größerer Beträge:m r reichliche Geldzufluß bei den Spar und

Darlehnskaſſen durch Einlagen aus dem Bezirk, ſowohl der
Mitglieder wie der Sparer, und der damit in Verbindung
ſtehende günſtigere Stand des Kontos bei der Provinzial
genoſſetnſchaftskaſſe hat bei Kaſſen in der Provinz in nicht
wenigen Fällen dazu geführt, größere Kredite an Mitglieder,
Gemeinden und Korporationen neu zu bewilligen. Es mag
dies oft nicht gut zu vermeiden geweſen ſein, doch ſind die
Spar und Darlehnskaſſen im eigenſten Intereſſe auch an
dieſer Stelle davor zu warnen, jetzt im Kriege neue Gelder in
größerem Umfange feſtzulegen. Unbedingt muß eine Spar-
ſamkeit in der Auszahlung von Geld bei den Spar und Dar
lehnskaſſen beobachtet werden, wenn nicht nach Beendigung des
Krieges eine Beeinträchtigung der Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen
eintreten ſoll. Jeder vorſichtige Genoſſenſchafter wird dieſer
Mahnung zuſtimmen. Bezüglich der jetzt während des Krieges
zur Einzahlung kommenden Kapitalien darf nicht die Mei-
nung aufkommen, daß mit dieſen Geldern in den Kaſſen
dauernd oder auch nur längere Zeit gerechnet werden kann.
Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß gerade dieſe Gelder nach
dem Kriege zumeiſt wieder abge hoben werden,
ja bei weitem nicht ausreichen werden, um die von den
Mitgliedern der Kaſſen zu erfüllenden Ver-
vflichtungen zu decken.“

Die Notlage des Saalgewerbes
Der Landesverband der Saalinhaber im

Königreich Sachſen hat ſich in einer längeren Eingabe

ſch wach e

warten.

an die Königl. Sächſ. Staatsregierung mit der Bitte gewandt, die
Staatsregierung wolle dafür eintreten, daß

1. eine Verordnung zum Schutze der Saalgewerbtreibenden
gegenüber den Hypothekengläubigern und Ver-
pächtern erlaſſen wird,

2. daß die Bereitſtellung von Mitteln zur
Unterſtützung von Saalwirten, welche ſich in ihrer
Exiſtenz bedroht ſehen, ſeitens des Staates erfolge.

Jn der Eingabe erfolgt eine Schilderung der augenblick-
lichen Lage des Saalgewerbes. Es wird darin hervorgehoben,
daß durch offizielle Verbote der Saalinhaber an der Ausübung
ſeines Gewerbes ſofort nach Kriegsbeginn behindert worden ſei
und daß dieſe gewerbliche Beſchränkung dem Stande ſchwere
Wunden geſchlagen habe. Des weiteren wird der Beweis geführt,
mit welchen täglichen Koſten ein Saalwirt bei Aufrechterhaltung
ſeines Betriebes zu rechnen hat ohne daß auf der anderen Seite
auch nur mit der gieringſten Einnahme oder einem Verdienſt zu
rechnen iſt. Man brauche ſich deshalb nicht zu wundern, wenn
die Saalegewerbtreibenden mit der Zahlung der Hhypotheken-
zinſen und Pachtbeträge im Rückſtande bleiben und wenn die Be
gleichung von Warenſchulden ſehr ſchwer fällt. Schließlich wird
noch in der Eingabe die Anſicht vertreten, daß man es als Aufgabe
des Staates betrachten müſſe, daß den Saalwirten, welche durch
das Tanzverbot ohne jedwedes Verſchulden in eine ſchwere Not-
lage geraten ſeien, auch unterſtützend beizuſtehen ſei. Dieſe Ein-
gabe ſoll auch ſpäter beiden Ständekammern des Landtages zu-
gehen, außerdem ſoll noch eine Sondereingabe an den Bundes-
rat hinſichtlich der Aenderung der Hypothekengeſetzgebung er-
folgen.

Herabſetzung der Mehl- und Brotpreiſe in Anhalt
Jn einer Verſammlung der Kreisdirektoren und

Oberbürgermeiſter der anhaltiſchen Städte, die am
Donnerstag im Kreishauſe in Deſſau ſtattfand, wurde eine Her-
abſetzung der Mehl- und Brotpreiſe beſchloſſen.
Für das Roggenmehl wurden ſtatt 34 Mk. 29,50 Mk.
pro Doppelzentner frei Haus inkl. Sack feſtge-
ſetzt, für Weizenmehl ſtatt 40 Mk. 34,50 Mk. Jm
Kleinverkauf muß das Pfund Roggenmehl für
18 Pfg. das Pfund Weizenmehl für 20 Pfg. ab-
gegeben werden. Die Miſchung des Roggenbrotes wird durch be-
ſondere Verordnung geregelt und der Preis für ein 4-
Pfund-Brot von 70 auf 60 Pfg. herabgeſetzt. Dieſe
Preiſe treten vom 23. Auguſt ab in Kraft. Eine Erwei-
terung der Zuſatzbrotkarten bleibt einer ſpäteren Sitzung vor-
behalten, bis die zu erwartenden neuen Beſtimmungen des
Reiches eingetroffen ſind.

Die Erhöhung der Brotration
Jn der Preſſe findet ſich die Mitteilung, in einem thürin-

giſchen Staat wäre ſoeben eine Heraufſetzung der täglichen Brot-
ration von der Regierung vorgenommen; es wird daran die Er-
wartung geknüpft, daß auch in den anderen Bundesſtaaten eine
Heraufſetzung nunmehr erfolgen würde. Hier liegt, wie der
„N. p. T.“ ſchreibt, ein Jrrt um vor; die Feſtſetzung der Brotration auf den Kopf der Bevölkerung iſt nicht Sache der Landes

regierungen, ſie wird vielmehr einheitlich für das
ganze Reich von der Reichsgetreideſtelle geregelt. Maß-
gebend für die Bemeſſung der Kapfration iſt der Ausfall der
Ernte, der ſich aus den vorgenommenen Ernteſchätzungen und
endgültig aus der Beſtandsaufnahme im Herbſt ergeben wird.
Erſt wenn über den vovrausſichtlichen Ertrag der Ernte ſich ein
annähernd zuverläſſiges Urteil bilden läßt, kann eine Herauf-.
ſetzung der Botration in Frage kommen, die dann aber für das
geſamte Reichsgebiet gleichmäßig feſtgeſetzt wird.
Jn dem thüringiſchen Staat dürfte es ſich jedenfalls nur um eine
Erhöhung der Botration für die ſchwer arbeitende Be-
völkerung handeln, wie ſie in anderen Bundesſtaaten bereits
ſeit längerer Zeit durchgeführt iſt.

Ueber die Beſchäftigung von Kriegsgefangenen auf Salinen
berichtete in der letzten Generalverſammlung des Fabrikanten-
vereins für Hannover, Linden und die benachbarten Kreiſe der
Vorſitzende Kommerzienrat Dr. Kraushaar. Die von ihm ge-
leitete Aktiengeſellſchaft Georg Egeſtorffs Salzwerke und
Chemiſche Fabriken beſchäftigt Kriegsgefangene ſeit einiger Zeit
auf ihren Salinen. Die Geſellſchaft hat zur Verpflegung und
Unterkunft der Gefangenen und Wachtmannſchaften zu ſorgen.
Für jeden Wachtmann ſind 50 Pf., für jeden Gefangenen der
ortsübliche Tagelohn von 3,50 M. zu zahlen und die Beköſtigung
zu liefern, für welche 60 Pf. pro Mann und Tag vergütet wird,
welcher geringe Betrag aber nicht genüge, um die Koſten der
Beköſtigung zu decken. Die Gefangenen ſind willig und an
ſtellig, leiſten aber naturgemäß nicht dasſelbe Maß an Arbeit
wie eingearbeitete Kräfte.

Die Wetterausſichten
Brocken, 13. Auguſt. (Originalbericht.

Jn Deutſchland herrſcht bei leichten veränderlichen Winden ziem
lich wolkiges und warmes Wetter; auch hatte der Norden und
Süden verbreitete Gewitter und Regenfälle. Die
Temperaturen ſtiegen in Süddeutſchland bis auf 28 Grad im
Schatten. Obgleich das Barometer in der letzten Nacht um
2 Millimeter gefallen iſt, hält das prachtvolle warme Sommer-
wetter fortgeſetzt an; im allgemeinen lagerte in den letzten
Tagen früg und abends ſtarker Dunſt in der Ebene, aber
in der übrien Zeit erhielten die zahlveichchen Brockenwanderer
großartige Ausblicke in die nähere und fernere Umgebung.

Am Mittwoch um 12 Uhr mittags hatten wir in weſtlicher
Richtung vom Brocken ein ziemlich ſtarkes Ferngewitter, das bei
der ſchwachen Luftbewegung ſehr langſam in ſüdlicher und ſüd-
öſtlicher Richtung vorüberzog (und zwar bei einer Windſtärke von
1--2 Metern Geſchwindigkeit in der Sekunde) und darauf im
Oſten verſchwand. Die Niederſchlagsmenge während des Ge
witters belief ſich auf 10 Millimeter.

Gegen 535 Uhr nachmittags hatten wir ein zweites Ge
witter ohne Regen. Auch geſtern war der Himmel tagsüber mit
ſchweren Gewitterwolken bedeckt; das Thermometer zeigte am
12. früh 11, mittags 14 und 9 Uhr abends 12 Grad Wärme im
Schatten.

Eine ſehr ſeltene Erſcheinung iſt die ſeit drei Tagen an
haltende ſchwache Luftbewegung (entweder Windſttlle oder 13
Meter Geſchwindigkeit in der Sekunde). Auch die letzten Nächte
waren außergewöhnlich warm, die Temperatur ging nur bis
auf 9 und 10 Grad Wärme hinab.

In der letzten Nacht gegen 1144 Uhr hatten wir ein Fern
gewitter ohne Regen; ungefähr eine Stunde konnte das Nacht
gewitter beobachtet werden. Nur ein kleiner Prozentſatz von
den Touriſten, welche die Nacht hier oben zu bringen, haben ein
Nachtgewitter erlebt. Auch heute haben wir denſelben Witte-
rungscharakter wie in den letzten Tagen; wolkig, ziemlich warm,
ſchwacher Südwind, ſtarker Dunſt und Gewitkerneigtng.
Veränderliches,

ſüdliche
Gewitterneigung

wolkiges, warmes Wetter,
und ſfſüdöſtliche Winde und
mit Regenſchauern zu er-

Nachdruck verboten.

n

g. Aus dem Elſtertale, 18. Aug. (Befriedigende
Honigernte.) Die Trachtverhältniſſe unſerer Jmmen neigen
zum Ende, da Fenchel verhältnismäßig wenig angebaut wird
und andere honigende Pflanzen immer ſpärlicher werden.
Freudig aber können unſere Jmker ſagen, daß dieſes Jahr
wieder einmal ein beſſeres Honigjahr war, als ſeine letzten drei
Vorgänger. Je nach der Stärke der Völker konnten unſere
Bienenväter ein und ſogar vereinzelt zweimal das Schleuder
verfahren anwenden.

g. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 14. Aug. (Von der hieſigen
Förſterſtelle.) Die vertretungsweiſe Verſetzung des Herrn
Förſters Jentzſ ch von hier nach der Oberförſterei Rotehaus
bei Gräfenhainichen wird als ein Vorbote der endgültigen Ein
ziehung der hieſigen Stelle angeſehen. Gegenwärtig wird ſie
durch den Förſter in Burgliebenau mit verwaltet und es dürfte
daher nicht ausgeſchloſſen ſein, daß bei Einziehung der Stelle
dieſelbe mit von Burgliebengu aus verwaltet wird.

Freyburg (U.), 13. Aug. (Ertrunken.) Bei einer
Kahnfahrt auf der Unſtrut ertrank die 25 Jahre alte Sektkellerei-
Buchhalterin Martha Köhler aus Altenburg. Jhre Leiche
wurde geborgen.

Halberſtadt, 13. Auguſt. Ruſſen unter ſich.) Jn
einer hieſigen Arbeiterkaſerne ſind einem ruſſiſch- polniſchen Ar
beiter aus einem verſchloſſenen Reiſekoffer eine ſchwarze
Zylinderuhr, 188 Mark Bargeld und 414 ruſſiſche Rubel ent-
wendet worden. Als Täter kommen die Mitarbeiter Joſef
Junczhk und Jan Kozcek in Betracht, die am ſelben Tage
heimlich verſchwunden ſind.

S Hornburg (Kr. Halberſtadt), 14. Auguſt. (Oberamt-
mann Lüdeke Der Oberamtmann Lüdeke, Ritterguts
beſitzer in Hornburg und Pächter des Großherzoglich Heſſiſchen
Kabinettgutes Hötensleben, iſt im Alter von eben fünzig
Jahren in Staßfurt, wo er Heilung ſuchte, ſeinem ſchweren
Herzleiden erlegen.

W. Wernigerode, 13. Auguſt. (Warnun g an Eiſen
bahnreiſende.) Von der Harzquerbahn überfahren und ge
tötet wurde die Frau des Böttchers Arlt auf dem Bahnhof
Haſſerode I. Der Zug hatte ſich ſchon in Bewegung geſetzt,
als Frau Arlt auf den letzten Perſonenwagen aufſpringen wollte.
Sie gewann jedoch das Trittbrett nicht und fiel zwiſchen die Wa
gen. Die Räder des Gepäckwagens gingen über ſie weg und
töteten ſie auf der Stelle.

n. Arnſtadt, 12. Auguſt. (Das neue Polhtechniſche
Jnſtitut in Arnſtadt.) Der Neubau des Polhtechniſchen
IJnſtituts ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen. In unmittelbarer
Nähe des Haupbahnhofes gelegen, macht er äußerlich einen be
herrſchenden Eindruck. Jm Jnnern fällt dem Beſucher ſofort die
gediegene, vorteilhafte Raumausnutzung auf. Jm Kellergeſchoß
iſt neben der Wohnung für den Kaſtellan die Heizungsanlage und
das phyſikaliſchelektrotechniſche Laboratorium untergebracht. Jm
Erdgeſchoß liegt ein großer Hörſaal für Elektrotechnik, der mit
einer Verdunklungseinrichtung und einem Projektionsapparat ein
gerichtet wird. Drei Hörſäle ſchließen ſich an. Jm erſten Ober
geſchoß findet man zunächſt ein großes Leſezimmer für die Stu-
dierenden mit einem anſchließenden Raum für die Patentſchriften
auslageſtelle des Kaiſerl. Patentamts, daneben die Verwaltungs-
räume und einen großen Zeichenſgal. Beſondere Räume ſind vor
geſehen für das Abwaſchen und Aufſpannen der Zeichenbretter.
Im gleichen Stockwerke liegen noch zwei kleinere Hörſäle für etwa
40 Hörer und ein großer, in dem 100 Hörer Platz finden können.
Ein ſchöner Raum für die Dozenten, für die Bibliothek und zwei
große Zeichenſäle neben 3 Hörſälen befinden ſich im nächſten
Hörergeſchoß. Das ganze dritte Geſchoß iſt für die chemiſche Ab
teilung vorgeſehen. Sie beſitzt einen rund 75 Quadratmeter
großen Vortragsſaal und ein ungefähr 90 Quadratmeter großes
Laboratorium, das ſelbſtverſtändlich ganz neuzeitlich eingerichtet
iſt. Ein beſonderes Laboratorium für private Unterſuchungen,
ein eigener Raum für Schwefelwaſſerſtoffentwicklung, ein Wäge-
raum, ein großer Raum für die Gold- und Silberſcheideanſtalt
und mehrere Räume für Chemikalien und Glasvorräte ſind vor
handen. Zu ebener Erde iſt ein geräumiges Starkſtromlabora-
torium, ein Maſchinenlaboratorium, das Keſſelhaus und eine
mechaniſche Werkſtätte untergebracht. Alle Räume werden durch
Entlüftungskanäle entlüftet.

W. Arnſtadt, 13. Auguſt. (Die Krieg sfürſorge.)
Der Gemeinderat beſchloß, für die Reichsunterſtützungen, für die
ſchon eine Anleihe von 450 000 Mark bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
aufgenommen wurde, deren Mittel aber erſchöpft ſind, weitere
150 000 Mark bei der Sparkaſſe aufzunehmen.

W. Gotha, 13. Auguſt. (Das Familiendrama) im
Hauſe Heutalsweg 6 hat nun ſein viertes Opfer gefordert,
denn auch das neunjährige T n der Familie Pfeifer, das
infolge der erlittenen Schußverletzungen das Augenlicht verloren
hatte, iſt geſtorben.

Eifenach, 13. Auguſt. (Schwere Gewitter.) Heute
Nachmittag gingen im Hörſel- und Werratal und in der Rhön
ſchwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Reée-
gen nieder. Die gewaltigen J verurſachten vielfach
Ueberſchwemmungen und raſches Steigen der Bäche und Flüſſe.
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t
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SANATOGEMN
Von 21000 Arzten anerkanntes Kräfti ungsmittel für Körper
und Nerven. Sanatogen schafft einen Kräftevorrat, aus dem
jeder n an Körper- und Nervenkraft ersetztwerden kann. So bletet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er-
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft. Sanatogen-
Feldpost-Packungen in allen Apotheken und Drogerien. Die
Sanatogenwerke Berlin 48 N/8, Friedrichstr. 231, versenden
Kostenlos aufklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden

bei Rekonvaleszenz und Schwäche
zuständen aller Art

bei Magen- und Darmleiden
bei Lungenleiden
bei Bleichsucht und Blutarmut
bei Kinderkrankheiten
bei Frauenleiden
bei Ernährungsstörungen
Merkblatt für werdende Mütter und

Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobevon der obengenannten mee p
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Beam Giſenten und Arbeiter
für Fohrtatiobei tszwecke. Se Wenigerallein r Zrten 1200

uhl, 13. anſt. (Mit der Verwaltung derr Pfarrſtelle Goldlkauter) wurde r
Brandt aus Benneckenſtein einſtweilen beauftragt.

Börſen- und Handelsteil
Ueber die neue Kriegsanleihe

äußern die „Berliner Politiſchen Nachrichten“: Durch dieBegebung der beiden erſten Kriegsanleihen ſind bekanntlich

in überraſchend glatter Weiſe 1316 Milliardan Mark auf
gebracht worden. Bei der günſtigen Wirtſchaftslage
Deutſchlands iſt zu erwarten, daß auch die dritte Kriegs
anleihe, die demnächſt begeben werden wird, keinerlei
Schwierigkeiten begegnen und ohne irgend
welche künſt lichen Mittel, wie ſie England
nötig gehabt hat, den gewünſchten Erfolg haben
wird. Jn dieſer Erwartung beſtärken beſonders die kürz
lichen Erklärungen des Staatsſekretärs Dr. Helfferich,
die er in Beſtätigung aller ſeiner früheren Darſtellungen
der Wirtſchaftslage Deutſchlands zu einem amerikaniſchen
Journaliſten in Berlin dahin gemacht hat, daß Deutſch
land, ganz im Gegenſatz zu dem feindlichen Auslande,
in der günſtigen Lage ſei, die Mittel zu feiner
Triegsführung aus dem sigenen Lande zu ent-
nehmen, daß Deutſchlands Kriegsausgaben Zahlungen anſich felb ſt ſeien, es alſo ſeinen Krieg nicht mit Geld,
ſondern mit ſeiner aufs intenſivſte angeſpannten Arbeit
führe.

Der Vorſitzende des Zentralverbandes des
deutſchen Bank- und Bankiergewerbes in
Berlin verſendet an die Mitglieder des Verbandes nach
ſtehende Aufforderung:

Dem Vernehmen nach ſoll im Laufe des nächſten Monats die
dritte deutſche Kriegsanleihe zur Zeichnung auf
gelegt werden. Nach einjähriger Kriegsdauer ſteht m a
wirtſchaftlich und finanziell in ungeſchwächter Kraft daEs beſteht demnach begründete Hoffnung, daß das
Ergebnis der neuen Anleihe hinter dem glänzenden unter
weſentlicher Mitwirkung der deutſchen Banken und Banfkfirmen
erzielten Erfolge der beiden erſten Kriegsanleſhen nicht zu
rück bleiben wird. Darauf, daß dieſe Erwartungen ſich er
füllen, hinzugarbeiten, iſt ſchon jetzt Ehrenpflicht
unſerer Berufs genoſſen Welche er ſich für
den Bankier als Berater ſeiner Hundſchaft bieten, um darauf
hin zu wirken, daß es ihr in gegebener Zeit an bereiten Mitteln
nicht fehlt, um ihrer hater ländiſchen Pflicht zu ge
nügen, iſt unſeren Mitgliedern hinlänglich bekannt. Hervorheben
möchten wir dabei jedoch, daß es in erſter Linie auch im Inter
eſſe der Erreichung dieſes uns allen am Herzen liegenden Zieles
geboten iſt, der ſich im Publikum verſchiedentlich bemerkbar
machenden, in jetziger Zeit auch aus anderen Gründen bedemnk-
lichen Neigung zu ſpekulativen Effektengnkäufen
entgegenzuwirken. Jn Uebereinſtimmung mit den
Berufsvertretungen der Banken und Bankiers des hieſigen
Platzes und, wie wir überzeugt find, auch mit der Geſamtheit
unſerer Mitglieder, halten wir es namentlich in gegenwärtiger
Zeit nicht für angebracht, Effektengeſchäftemit Kunden anders als gegen bare Kaſſe vor-
zu nehmen. Nicht minder muß es u. E. vermieden wer

a Meuſelwit
bahner.) Die
Staatseiſenbahnen in Meuſelwitz ſtifteten im
über 3000 M

d den Berichten an die Kundſchaft deren Aufmerk
ſa t auf die Kurs entwicklung e imen Srerwekeyr zu lenken oder guf andere Weiſe die

weiterer Kreiſe an dieſem Verkehr zuſpekulative Beteiligung
r Es ſcheint uns im allgemeinen Intereſſe wie auch

tereſſe zu liegen, daß einer unerwünſchtenn der Käufe auch unſererſeits beigeiten
und nach Kräften vorgebengt wird.

Wir ſind r e un vorſtehenden Ausführungen der
g ikglieder im ganzen Deutſchen Reiche

Engliſche Goldſorgen
London, 13. Auguſt. Eine Zuſchrift an die „Times“

kritiſtert die Regierung wegen ihrer Säumigkeit. das Gold
sinzuziehen, was Deutſchland lIängſt viel energiſcher getan
habe. In der Zuſchrift heißt es:

Die neuen Zehn- und Zwanzig-Schillingnoten verſchwinden
gus dem Verkehr, da ſie gegen Gold eingelöſt werden können.
In der zweiten Hälfte des Juni verſchwanden vier Millionen,alſo muß ein entſprechender Goldbetrag in Verkehr geſetzt ſein,
Privatperſonen führten große Goldmengen nach dem Aus-
land aus, wahrſcheinlich meiſtens nach Deutſchland;ferner ging viel Gold in untergegangenen
Schiffen verloren. Wir werden in wenigen Wochen alles
Gold brauchen, das wir haben. Wir bringen uns ſelbſt in die
Lage, daß wir weniger Gold haben, als unſere Feinde, und
werden zu ſpät finden, daß wir Mangel an demwichtigſten Kriegs mittel leiden.

wei äfte der Oe ichU BankZweiggeſchäfte e h eriſchen an
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe erfährt, unternimmt

der Generalſekretär der Oefſterveichiſch-Ungariſchen Bank in der
nächſten Woche eine Studienreiſe nach Ruſſiſch-Polen, da die
Oeſterveichiſch-Ungariſche Bank beabſichtigt, in verſchiedenen
Städten der neu erworbenen Gebiete Zweiggeſchäfte zu errichten.

Wirtſchaftliche Maßnahmen in Ungarn
Budapeſt, 13. Auguſt. Der Finanzminiſter hat das

Spiritus-Kontingent für 1915/16 auf 808 701 Hekto-
liter feſtgeſetzt.

Das Amtsblatt veröffentlicht eine Regierungsverorbnung,
wonach die Biermalzfabriken während des Wirtſchafts
jahres 1918 16 5 Malzz wecken 240 000 Meterzentner Ger ſt e
beſchaffen dürfen.
Wie England verſucht, Deutſchland vom Wuelt-

markt zu verdrängen
Jn die Art und Weiſe, wie England verſucht, die gegenwärtige Lage zur Verdrängung deutſcher Kontkur-

renz im neutralen Ausland auszumützen, bietet einen
bezeichnenden Einblick der nachſtehende, dem Hande l3vertrags-
verein zu Händen gekommene Fragebogen, den das eng-li ſche Generalkkonfnret in Zürich unter den in der

anſäſſigen Vertretern aus ländiſcher Firmen verteilt hat.
Er ift in franzöſiſcher Sprache verfaßt und lautet in deutſcher

Ueberſetzung wie folgt:
Welche Artikel haben Sie bisher verkauft?
Welches iſt Jhr bisheriger Kundſchaftskreis?et deutſche und öſterreichiſche Häuſer vertreten und

welche
Wären Sie bereit, durch eine auf dem eng-

liſchen Generalkonſulat zu hinterlegendeſchriftliche Erklärung für einige Zeit auf das

Recht der Vertretung deutſcher Konkurrenten
des betreffenden engliſchen Hauſes zu ver
zichten?

Wie hohe Umſätze habe Sie während der letzten drei Jahre
für die in Rede ſtehende Firma erzielt?

Welche Proviſionen für Beſtillungen ſind Jhnen zugeſagt?
Welche feſten Speſen laſſen ſich vorausſehen?
Welchen Bezirk möchten Sie garantiert haben?
Wieviel Proviſion beanſpruchen Sie von direkten Beſtellun

gen, die in dem erwähnten Bezirk ohne Jhre Mitwirkung gemacht
werden?

Wünſchen Sie Ueberlaſſung eines Warenlagers und bis zu

Welche Garantien bieten Sie für einen ſolchen Kredit?
Würden Sie gegen beſondere Proviſionen und wie hoch

Delkredere ſtellen
Der Fragebogen enthält dann noch folgende beiden ſehr be

zeichnenden Vermerke:
1. Die Formulare, deren vertrauliche Behandlung zugeſichert

wird, verbleiben im Beſitz des Generalkonſulates als Unterlage
für die von ihm zu erteilenden Referenzen. Anſpruch auf Emp-
fehlung und überhaupt auf Auskunfterteilung haben künftig nur
noch ſolche Vertreter, welche dieſes Formular ausgefüllt haben.
Jeder direkte Briefwechſel mit engliſchen Firmen ohne Referenz
des Generalkonſulates würde künftig ergebnislos bleiben.

2. Das Geralkonſulat wird Stichproben aus den ausgefüllten
Fragebogen aufs peinlichſte nachprüfen. Wenn ſich irgendwelche
Angaben eines Vertreters als falſch herausſtellen, ſo würde
ein daraufhin abgeſchloſſener Vertrag als ſeinerſeits betrü-
geriſch und infolgedeſſen nichtig erklärt werden.

Phönix Bergbaugeſellſchaft. Das „B. T.“ hatte Gelegen-
heit, eine maßgebende Perſönlichkeit des Aufſichtsrats über ſeine
Anſicht in der Dividendenangelegenheit zu befragen. Dieſer Herr
äußerte ſich dahin, daß die Bilanz erſt in ca. vier Wochen fertig
würde und vorher eine zuverläſſige Schätzung nicht möglich ſei,
daß er perſönlich aber nicht an eine niedrigere Di-
vidende als 10 Prozent glaube.

Vereinigte Stahlwerke van der Zypen und Wißner Eiſen-
hütten Aktien- Geſellſchaft. Jn der Aufſichtsratsſttzung am
Freitag wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1914/15 vor-
gelegt. Der Bruttogewinn beträgt 5 225 016 Mark (im
Vorjahr 3 710 293 Mark). Nach Abſchreibungen im Be
trage von 1 654 256 Mark (1394 491 Mark) Zuweiſung zum Hoch-
ofen-Erneuerungsfonds 50 000 Mark und nach wyr der Anleihe
zinſen verbleibt ein Reingewinn von 3412760 Mark(2 149 802 Mark). Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverjamm,

lung vor, 12 Prozent Proz.) Dividende zu verteilen
Zum Vortrag auf neue Rechnung kommen 1 163 789 Mark
(1 163 136 Mark).
(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.)

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. „Nieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

e

Kheinisohes zAgtomeon aö, r enechnikum Bingen Direktion: Professor Ho o z

Ghauffourkurse,

5347/7. 15. KRA.Rachtrags Verfügung

Beſtandsmeldung und Veſchlag.

nahme von Metallen
vom 1. Mai 1915 W M. 1/4. 15. KRA).

Zu S 2 der r Brkanntuachung betreffend Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme

oon Metallen vom 1. Mai 1915 (M. 1.4. 15. KRA) treten als

fagung u e vom 14. Auguſt 1915 nachts 12 ühr ab neu n

Gegenſtand

„von der Ver n zur

18a Aluminium in Fertigfabrikaten mit einem Reingehalt von mindeſtens
80 Proz.; ausgenommen ſind Gebrauchsgegenſtände, die für den
Haus und den wirtſchaftlichen Betrieb im Gebrauch ſind und
keiner ſichtbaren Abnutzung im Gebrauche unterliegen. Nicht
ausgenommen ſind jedoch ſolche Gegenſtände, welche zum Verkaufe
beſtimmt ſind.

Die Gegenſtände der Klaſſe 18a unterliegen allen Vorſchriften der oben
zenannten Verfügung betreffend „Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme von

Die Beſtimmungen des S 5 ſind maßgebend für
lolche im S 3 gekennzeichnete Perſonen, Geſellſchaften uſw., deren Vorräte (einſchl.
derjenigen in ſämtlichen Zweigſtellen, die ſich im Bezirk der verfügenden Behörde
befinden) am 14. Auguſt gleich oder geringer waren als 25 Kg.

Das Lagerbuch iſt ſofort einzurichten, die Meldungen ſind zum
nächſten Meldetermin für Metalle (1. September 1915) auf dem allgemeinen
Meldeſchein zu erſtatten, der durch Klaſſe 18 a erweitert wird und bei allen Poſt

Metallen“ vom 1. Mai 1915.

anſtalten J. und II. Klaſſe zu haben iſt.
Magdeburg, den 14. Auguſt 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeelorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la sauits des LuftſchifferBataillons Nr. 2. (5682

deutſche Landwirte
Jvr habt gezeigt, daß es Euch möglich
iſt, das deutſche Volk m w.
Auslande zu ernähren. acht
unſerer Feinde iſt aber noch end
gr. gebrochen; es gilt daher, weiter 280 W

orſorge zu tre
rzielung hoher Er

träge iſt eine ausgiebige Düngung, in
welcher neben Stickſ
und wo erforderlich Kalk vor allem das

Kali
als Kainit oder 40 iges Kalidüngeſalz verkanfe d. vorgerückten Ernte

Die Neupflaſterung

ttwoch, 18. d. Mts.,vorm. 10 nur im Magiſtrats-

agegebäudes einzureichenfast die äe ſt z
Verdingungsanſchläge entnom
men werden können

Halle a. S. den Auguſt 1915,
Städtiſches Tiefbanamt.

Lehngut
im Kreise Luübben

bin beauftragt u vev.
kaufen. Ca. 75 km von
Berlin, 4 km von nächster
Station. Grösse 950 Mrg.,
(600 Acker, 69 WViesen.

ald KiefernGebäude u. Invent. gut.
Preis pro Morgen etwa
360 Mark. Antwort nur
auf direkte Anfragen von
Kaàufern unter G. L. 101
an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (2226

en. Die Haupt

ſttoff, Phospho äure

Größerer PoſtenIa Garbenb ander

mit Holszklötzchen, 1,45 m lang,

wegen zu 18,50 Mk. das Tau
nicht
über

ehlen darf. Alle Auskünfte
agen erteilt koſtenlos:

Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.
LeopoldshallStaßfurt. er

ſend ab Lager und Nachnahme
ſo lauge Vorrat.

Sagatz,Aſchersle en 1al. 480

Magdeburgerſtr. 6 61. Tel. 2 e

Hafer-Erſatz.
W r zum von Wir n per

Kaſſe anzubieten und erwarten gern gefällige

Brandenſtein Co., G. m. b. B., Halle a. S.

Pferden. Kuhdünger
Drahtzäune, in Fuhren frei Lage elle zu

kaufen geſucht. Angebote nachalle Sorten (2131 e S ge 885Arahtgewebe, Geſlechte
ötacheldraht, Gitter a Jährüngsſchafe

Hallesche Drahtweberei Gehen zum Verkauf 4165a

C. H. Meilancdl, Domüne Woettin-
Circa 100 Stück

Magerlämmer
Bee t innerba hr

nicht transportable erde werden

eigenem Geſchirr ab

noch kleinere DIantita n
entner, per

in e MAnax Damm b ter
Halle a. S. Telephon 3515.

Ausſchreibung.
einer

der Fäbhrſtraße ſoll im
2 der Wettbewerbung ver

Den S nd bis
I Zimmer Nr. 23 des

rig ausliegen und auch die

o m

zuſ
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